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Der nationale Streit in Oeſterreich. 
22 Wien, Ende Januar. 

Wer nach dem Schein urtheilt und nicht den Kern der Dinge 
beurtheilt, für den kann Oeſterreich als das Muſterland des Parla⸗ 
mentarismus gelten. Provinziallandtage, Reichsparlament und öfter: 
reichiſch⸗ungariſche Delegation loͤſen einander das ganze Jahr hindurch 
ab und nur ſelten erfreuen wir uns einer kurzen Spanne Zeit, in 
welcher nicht irgend ein parlamentariſcher Körper in Thätigkeit wäre. 
Allerdings geſchieht in allen dieſen großen und kleinen ſogen. Volks⸗ 
vertretungen nie etwas Anderes, als was die jeweilige Regierung 
will, deren Sein oder Nichtſein ja keineswegs von irgend einem 
Parlamentsbeſchluſſe, ſondern von ganz anderen der Controle der 
Oeffentlichkeit entzogenen Meinungs änderungen und Stimmungs⸗ 
wechſeln abhängt. = 

Wieder einmal haben fih die Pforten der Landtage geſchloſſen, und 
öffnen fih dafür nach mehr als zweimonatlicher Pauſe jene der Reichsver⸗ 
tretung. Es muß anerkannt werden, daß die Discuſſionen in den Landtagen, 
abgeſehen von ihrer Förderung ſpecleller Provinzialintereſſen wirthſchaftlicher 
Natur, nicht ohne Nutzen für die Klärung des innern polttiſchen Zustandes 
Weſtöſterreichs geblieben find. Unter „Klärung“ ſoll indeß bei Leibe 
nicht verſtanden fein, daß dieſer Zuſtand fih etwa zum Beſſeren ge: 
wendet habe. Das iſt leider durchaus nicht der Fall. Es iſt viel⸗ 


Nr. 


mehr damit blos gemeint, daß die politiſche Situation für alle Par⸗ 


teien eine klarere geworden iſt. In dieſer Hinſicht verdienen die Vor⸗ 
gänge, die fih im böhmiſchen Landtage abgeſpielt, in allererſter Linie 
aufmerkſame Beachtung. Die deutſche Minorität dieſes Vertretungs⸗ 
körpers hat ed mit unleugbarem Geſchick verſtanden, ihren czechiſchen 
Gegnern nebſt deren feudalen Genoſſen die Maske vom Geſichte 
zu reißen. Wiewohl es jeder Unbefangene längt gewußt hat, ift es 
doch nunmehr zum erſten Male von den Gehen offen eingeſtanden 
worden, daß ihr Ruf nach Gleichberechtigung nichts anderes als der 
Deckmantel für die Aufrichtung des czechiſchen Staates ift, die Herr 
von Plener ſchon vor fünf Jahren im Reichsrathe prophetiſch an die 
Wand gemalt hat. Während die Deutſchen mit ihrem Antrage auf 
Aufhebung der Sprachenverordnung kein anderes Ziel verfolgten, als 
daß in dem compacten deutſchen Sprachgebiete Nordböhmens die⸗ 
ſelben adminiftrativen und juſtiziellen Einrichtungen herrſchen mögen, 
wie z. B. im Erzherzogthume Niederöſterreich — in welchem Kron⸗ 
lande erwieſenermaßen ein größerer Procentſatz der Bevölkerung czechiſcher 
Nationalität iſt als in Nordböhmen — erklärten die Czechen und 
ihre feudalen Verbündelen, daß ſie damit nie und nimmer einver⸗ 
fanden fein werden; denn Böhmen ſei eine ſtaatsrechtliche Einheit, 
ein glorreiched Königreich von ruhmreicher hiſtoriſcher Vergangenheit, 
innerhalb deſſen Grenzpfählen jeder Czeche vor Gericht und Ver⸗ 
waltungsbehörde in ſeiner ſo wohllautenden Mutterſprache Recht und 
Gehör finden muß. Damit iſt natürlich nicht etwa gemeint, daß ein 
czechiſcher Angeklagter vor Gericht durch einen Dollmetſch vernommen 
werden ſoll, wie dies ja ohnedies überall, auch in den deutſchen Pro⸗ 
vinzen geſchieht und geſchehen muß — nein, die Czechen fordern, daß 
der Richter ohne Hilfe eines Dollmetſch mit dem Angeklagten verkehre, 
daß die Plaidoyers im gegebenen Falle gleichfalls ezechiſch vorgetragen 
werden und daß ſchließlich bei den Gerichten und allen anderen Be⸗ 
hörden, mag ſich im Sprengel derſelben unter hunderttauſend Ein⸗ 
wohnern auch nur Ein Dutzend Czechen befinden, Eingaben in 
czechiſcher Sprache angenommen und in derſelben Sprache erledigt 
werden müſſen. Daß dieſe Forderung in ihrer Weſenheit nichts anderes 
bedeutet als die Czechiſtrung der Beamtenſchaft in deutſchen Theilen 
Böhmens, oder wie Dr. Plener fi ausdrückte, die Drangſalirung der 
dortigen deutſchen Bevölkerung durch fremde ezechiſche Beamte, und 
als unmittelbare Folgewirkung die Ausſchließung der Söhne der 
Deutſchen von der Beamtenlaufbahn, liegt klar zu Tage. Denn nie 
und nimmer werden die Deutſchen im geſchloſſenen Sprachgebiet ver⸗ 
anlaßt werden können, ſich das für eine deutſche Zunge kaum zu be⸗ 
herrſchende ezechiſche Idiom anzueignen. Und ſo ſpitzt fih der Sprachen: 
ſtreit, der zugleich ein Streit um die Erhaltung der Nationalität iſt 
(denn auch daraus haben die Czechen im Verlaufe der heurigen Land⸗ 
tagsſeſſton kein Hehl gemacht, daß fie die Verbreitung des czechiſchen 
Elementes in das deutſche Gebiet anſtreben und fördern wollen), in 
letzter Linie zu einer Brotfrage zu, und hierin liegt vielleicht ſeine 
gefährlichſte Seite. Sle iſt um ſo gefährlicher, als ſich langſam immer 
mehr die Erkenntniß Bahn brechen wird, daß diefe Brotfrage nicht 
blos die Deutſchen Böhmens, ſondern die Deutſchen der ganzen 
Monarchie berührt. Es iſt dieſe Seite der Frage meines Wiſſens 
öffentlich noch nirgends mit genügender Prächion dargelegt worden, 
und ich will mich deshalb bemühen dies hier, fo gut es im gedrängter 
Kürze moglich iſt, zu thun. 

Die Czechen verfolgen offenkundig das Ziel, es ſich in Böhmen 
ſo einzurichten, wie die Polen ſich es Dank der Connivenz des 
Bürgerminiſterilums in dem nachfolgenden Regime Auersperg II. in 
Galizien eingerichtet haben, und den Deutſchen von Eger und Reichen⸗ 
berg iſt die wenig beneidenswerthe Rolle zugedacht, welche dermalen 
die Ruthenen in Galizien ſpielen. Nehmen wir nun an, dieſes Ziel 
werde wenigstens inſofern erreicht, als analog der Polonifirung der 
Beamtenſchaft in Galizien die Czechiſtrung der Beamtenſchaft in 
Böhmen durchgeſezt wird. Was muß davon bie Folge fein? Nicht 
twa blos, daß die D 4 Folge fi S 
e os, daß eutſchen Böhmens in ihrem engeren Heimaths⸗ 
lande keinerlei Staatsanſtellung erlangen können, nein, es wird auch 
ein Concurrenzdruck auf die Beamtenſtellen in den rein deutſchen 
Provinzen ſtattfinden, ja ich gehe weiter und behaupte, 
Concurrenzdruck ſchon dermalen in beträchtlichem Grabe stattfindet. 


Heimath, ſondern auch in den rein deutſchen Ländern auf. Bei 
der herrſchenden ſlavophilen Strömung geht er auch häufig in dieſem 
Concurrenzkampf als Sieger hervor. Der Deutſche der ſogenannten 
inneröſterreichiſchen Kronländer dagegen it abſolut nicht in der Lage, 
dem Czechen und dem Polen in ihren Heimathsländern Concurrenz 
zu machen. Er wird dies auch nie vermögen, denn wenn man auch 
ſanguiniſch genug iſt, anzunehmen, die Deutſchen Nordböhmens wer: 


iſt viel 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


den ſchließlich, dem Drange der Verhältniſſe weichend, ihre Kinder 
czechiſch lernen laſſen, — daß der deutſche Bauer oder Städter der 
Erzherzogthümer oder etwa Steiermarks je dieſem Beiſpiele folgen 
könnte, glaubt vielleicht nicht einmal der Huſſite Eduard Gregr. 

Daraus geht nun hervor, daß, während der „Markt der Beamten⸗ 
ſtellen“ in den rein deutſchen Kronländern den Angehörigen aller 
Nationalitäten offen ſteht — denn das von den Gehen und Polen 
Geſagte gilt ja genau ſo auch von den Slovenen, Italienern und 
Dalmatinern — den Söhnen der Deutſchen die Beamtencarrière in 
den poloniſirten, czechiſirten und flovenifirten Provinzen verſchloſſen 
iſt. Mit anderen Worten: den Söhnen der Deutſchen ſteht für den 
Wettbewerb um Beamtenſtellen nicht nur ein kleineres Gebiet offen, 
ſie haben noch überdies auf dieſem kleineren Gebiete die Concurrenz 
der anderen Nationalitäten auszuhalten, die ja nicht verfehlen, ihren 
Ueberſchuß an Intelligenz, der zu Hauſe nicht mehr unterzubringen iſt, 
auf den Markt zu werfen. Was aber dieſe Sachlage noch verſchärft, iſt der 
Umſtand, daß Alles, was hier mit Beziehung auf die Beamtenſtellen 
erörtert wurde, die der Staat zu vergeben hat, ebenſo für An⸗ 
ſtellungen bei Eiſen bahnen, Banken, Schulen c. gilt, 
da alle diefe Inſtitute in den betreffenden Ländern nationalifirt find, 
der Deutſche alfo dort ebenſo wenig conecurrenzfähig it, wie bei den 
Staatsanſtellungen, nichts aber die Polen, Czechen und Slovenen 
hindert, ſich um Beamtenpoſten bei Eiſenbahnen, Banken und Schulen 
in Wien, Graz, Linz und allen übrigen deutſchen Orten zu be⸗ 
werben. 

Dringen dieſe Thatſachen, die Niemand abzuleugnen im Stande 
iſt, einmal in das Bewußtſein der Bevölkerung der inneröſterreichiſchen 
Kronländer, dann iſt zu erwarten, daß das bisher noch ſchlummernde 
Nationalgefühl derſelben, welches ſie beinahe mit verſchränkten Armen 
dem Kampfe zuſehen läßt, den ihre Landsleute in Böhmen auszu⸗ 
fechten haben, einigermaßen aufgerüttelt werden wird. Sie wird ein⸗ 
ſehen, daß jene Kämpfe ſie doch etwas mehr angehen, als ſie in ihrer 
überwiegenden Majorität bisher zu glauben ſcheint. An dem Tage 
aber, an dem dieſer Fall eintritt, wird man in Wahrheit ſagen können: 
Die Tage des gegenwärtigen Regimes in Oeſterreich find gezählt. 
E:. ̃˙ v:!!! .. pn. ̃⁵ LEET S E UDR 


Deutſchland. 

= Berlin, 1. Febr. [Austritt aus der Landeskirche. — 
Die kaufmänniſchen Angeſtellten der Branntwein⸗ 
branche.] Ein eigenthümlicher Vorgang in einer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Weſtfalens wird namentlich in kirchlichen Kreiſen Aufſehen 
erregen. In dem Orte Bommern bei Witten haben 140 Perſonen 
ihren Austritt aus der Landeskirche beim Gericht angemeldet, und 
man erwartet, daß noch mehr Einwohner des Dorfes dem Beiſpiele 
derſelben folgen werden. Die Gemeinde Bommern iſt nach einem 
Nachbarorte eingepfarrt, wünſchte aber, da ſie inzwiſchen eine Seelen⸗ 
zahl von etwa 3000 erreicht hatte, ausgepfarrt zu werden und ein 
eigenes Kirchenſyſtem zu bilden. Eine günſtige Gelegenheit zur Aus: 
führung ihres Wunſches bot ſich dar, als vor etwa einem Jahre die 
zweite Pfarrſtelle der Kirchengemeinde durch den Tod ihres Inhabers 
erledigt wurde. Das Presbyterium lehnte aber jedes Eingehen auf 
den Wunſch der evangeliſchen Bewohner von Bommern ab und Be: 
ſchwerden der letzteren beim Conſiſtorium der Provinz Weſtfalen und 
beim Ober⸗Kirchenrath hatten keinen Erfolg. Die Leute haben ſich 
daher kurz entſchloſſen, aus der Landeskirche auszuſcheiden. Dann 
kann ihnen Niemand verwehren, eine eigene Gemeinde zu bilden, 
und da die Bewohner des Dorfes größtentheild wohlhabend find, fo 
wird es ihnen auch nicht allzuſchwer werden, eine geeignete Kraft zur 
Befriedigung ihrer religiöſen Bedürfniſſe zu finden. Der Anlaß zu 
dem Entſchluſſe, welcher den Leuten wohl nicht ſehr leicht geworden 
fein wird, it hiernach in localen Verhältniſſen zu ſuchen, welche an 
ſich kein größeres Intereſſe zu erwecken im Stande ſind. Bedeutſam 
wird die Sache nur durch das Verhalten der kirchlichen Behörden, an 
welche inſtanzenmäßig die Beſchwerden gehen müſſen. Wenn eine Gemeinde 
überhaupt fo viel Intereſſe an der Geſtaltung ihrer kirchlichen Verhältniſſe 
beweiſt, daß ſie das dringende Verlangen kundgiebt, ein eigenes 
kirchliches Syſtem zu bilden, ſo müßten die kirchlichen Behörden, die 
nach Lage der Geſetze ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen haben, 
Alles aufbieten, um ihr die Erfüllung des Wunſches zu ermöglichen 
und ſie damit nur feſter an die Kirche zu feſſeln, zumal wenn, wie 
es in dem vorliegenden Falle anzunehmen iſt, die Mitglieder der Ge⸗ 
meinde in der Lage ſind, die erforderlichen Geldmittel hergeben zu 
können. Was iſt jetzt erreicht worden? Nichts Anderes, als daß 
zunächſt 140 Perſonen der Landeskirche entfremdet worden ſind und 
ihr ſelbſt dann vorausſichtlich innerlich entfremdet bleiben werden, 
wenn ſie durch irgend welche Vorſtellungen veranlaßt werden ſollten, 
ihre Anmeldung wieder zurückzuziehen. — Die hieſigen, dem Kauf⸗ 
mannsſtande angehörigen Angeſtellten der Branntweinbranche haben 
kürzlich eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, in welcher fie ver- 
langen, daß nicht blos das techniſche, ſondern auch das kaufmänniſche 
Hilfsperſonal, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob es vier Jahre oder 
nur kürzere Zeit in der Branche thätig geweſen it, Entſchädigungen 
zu fordern berechtigt ſein ſollte, wenn das Branntwein⸗Monopol ins 
Leben treten ſollte. Sachlich haben die Petenten gewiß Recht, daß 
ſie nicht ungünſtiger geſtellt werden dürfen, als die techniſch vor⸗ 
gebildeten Angeſtellten; ob es aber gerade jetzt angezeigt iſt, mit 
ſolchen Wünſchen hervorzutreten, iſt einigermaßen zweifelhaft. Zur 
Zeit ſollten auch die kaufmänniſchen Angeſtellten ſich darauf beſchränken, 
die Annahme des Monopol⸗Entwurfes zu hintertreiben. Wenn ſie 
den Reichstag über die Nachtheile, welche ihnen bevorſtehen würden, 
wenn das Geſetz zu Stande käme, aufklären, ſo werden ſie eher dazu 
beitragen, die Stimmung gegen das Monopol zu ſtärken, als wenn 
ſie jetzt ſchon für den hoffentlich nicht eintretenden Fall der Annahme 
für ſich gewiſſe Rechte beanſpruchen. Selbſt die Gewährung der 


9 e ſie in ihrer großen Mehrzahl doch ſehr ungünſtig 


ſtellen Vergleich zu ihrer jetzigen Lage. 

[Die rer äh N der aus Anlaß des Regierungs⸗Jubiläums Sr. 
Majeſtät eingefandten Adreſſen ift heute Vormittag im Gardes du Corps⸗ 
Saale des königl. Schloſſes eröffnet worden. 251 Kunſtwerke ſind hier 
auf fünf Quertafeln und an den Wänden entlang ausgebreitet. Während 
ſonſt der blaue oder rothe Sammt mit den tipiden Beſchlägen dominirte, 
haben ſich hier die verſchiedenſten Techniken vereinigt, um wahre Meiſter⸗ 
werke gu ſchaffen. Auch die Anlehnung an die Vorbilder des Mittelalters 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Sen . welche Sonntag einmal, Montag 


ach und mit beſonderem Glück verſucht worden. Wir verweiſen — | helfen fei, wenn er fih an den A 


tion: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


R 
| 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


War den 3. Dru 1986. 


fo ſchreibt der Berichterſtatter der „Poſt“ — in diefer Beziehung nur auf 
die Technik des Lederſchnitts, die bei den Adreſſen von Bonn, von Stettin 
und Kiel, ſowie bei der Adreſſe der Techniſchen Hochſchule in Berlin in 
beſonders gelungener Weiſe zur Anwendung gekommen iſt. In Verbin⸗ 
dung mit reicher Handvergoldung finden wir ihn außerdem bei der pracht⸗ 
vollen Adreſſe der hieſigen Bergakademie. Was die Handnergoldung allein 
anbetrifft, fo ift auch hier manches Vortreffliche ausgeſtellt, wir nennen nur die 
wenig prunkvolle, aber den Kenner durch die unendlich ſaubere Ausführun i 
entzückende Adreſſe der Stadt Frankfurt a. M. Die kunſtgeübte Ha g 
der Stickerin ift in hervorragendſter Weiſe von Breslau | 
in Anſpruch genommen. Die Ausführung verräth die höchſte 
Vollendung in der Technik der Kunſtſtickereil. Durch ſchöne Stiderit 
auf Sammet zeichnen ſich auch die Adreſſen von Wiesbaden und 
Emden aus. In einer Mappe von weißer Seide, in die Korn⸗ 
blumen eingeſtickt ſind, liegt die Adreſſe der Stadt Celle. In Be⸗ 
— 157 iſt eine Pracht entfaltet, die kaum zu beſchreiben iſt. Die Krone 
gebührt in dieſer Beziehung der Stadt Köln. Gold und Silber iſt hier 
in verſchiedenſten Nuancirungen mit Email in wirkungsvollſter Weiſe ver⸗ 1 
bunden. Die Adreſſe der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft, aus der 
Offizin des Hofbuchbinders Vogt hervorgegangen, vereinigt Email mit 
Gold- und Silberbeſchlag und reichſter Handvergoldung. Auch die Berliner 
Fiſcherinnung hat Email zum Schmuck der prächtigen Decke ihrer Adreſſe 
benutzt. Die verſchiedene Abtönung von Gold und Silber ſpielt über⸗ 
haupt eine hervorragende Rolle. Eine wunderbare Wirkung iſt damit auch | 
auf dem Deckel der St. Petersburger Adreſſe erreicht, der ſich als ein 
Kunſtwerk erſten Ranges charakteriſirt. Originell ift die Adreſſe der Stadt 
Merſeburg. In rothem Ledergrund iſt reich ciſelirtes Silber eingelegt und 
fo das Wappen der Stadt gebildet. Iſerlohn hat Beſchlag aus geſchnitzteern 
Elfenbein gewählt, das fih vom blauen Sammet des Untergrundes gut 
abhebt. Eine effectvoll wirkende Vereinigung von Leder und Sammet 
fanden wir auf dem Deckel der Hildesheimer Adreſſe. Den gelungenen 


Verſuch“ aus Sammet plaſtiſche Ornamente zu bilden, hat der Verferliger 
der Solinger Adreſſe gemacht. Leder allein iſt nur da zur Anwendung 
ekommen, wo der rn auf die Adreſſe ſelbſt gelegt werden ſollte, 

o bei der von Geſellſchap, ausgeführten Adreſſe der Berliner Muſeen, 
die in einer einfachen rothen Maroquinmappe liegt und an der Spitze die 
Unterſchrift des Kronprinzen trägt. Recht gut wirkte die Anwen⸗ 
dung von Pergament zum Beziehen der Decke, namentlich bei der 
Adreſſe des Communallandtages der Oberlauſitz, wo das Pergament mit 
orydirtem Silber beſchlagen ift. Pergament in Verbindung mit grünem 
Leder hat der Badenſer Militärverband gewählt, um die Decke ſeiner 
Adreſſe wirkſam zu geſtalten. Beuthen hat den Wortlaut ſeiner Adreſſe in 
0 graphiren, Königshütte ihre in vergoldeten und verſilberten Lettern 
auf Eiſenblech drucken laſſen. „Eine vortreffliche Leiſtung des Kunſtdrucks 
bringt die Adreſſe der Techniſchen Hochſchule in Aachen. Daß auch die 
Kunſt des Malers vielfach zu Hilfe genommen, bedarf wohl kaum der 
Erwähnung. Der junge Döpler hat die Adreſſe der vereinigten 46 Hand⸗ 
werkerinnungen Berlins und die originell componirte Adreſſe der Geſell⸗ 
ſchaft für deutſche Coloniſation gemalt, Röber ſchmückte die Adreſſe der 
Stände der Rheinprovinz, Ritzel die von Glatz, Schobelt die von Breslau. 
Unter den 125 Adreſſen der Städte ſind etwa 15, die Anſichten der be⸗ 
treffenden Orte wiedergeben, fo Bonn, Stettin, Halle, Marienburg, Sons 
derburg und Memel. Auf ber Adreſſe der letzteren Stadt ſehen wir u. a. 
das Haus, das von der Königlichen Familie 1806 bewohnt wurde. Andere 
Adreſſen zeigen, wie die der Berliner Fiſcherinnung, das Kaiſerliche Palais, 
oder wie die der Berliner Hoflieferanten die Hohenzollernburg, oder end⸗ 
lich, wie die der Bürgervereine des erſten Berliner Wahlkreiſes, die Anſicht 
von Babelsberg. Von den Adreſſen der Univerſitäten iſt diejenige von 
Königsberg von beſonderem Intereſſe, weil fie die Unterſchriſt trägt: 

Friedrich Wilhelm Kronprinz Rector. 


Die letzte Verſammlung der chriſtlich⸗ſocialen Partei,] 
welche in Keller's Salon tagte, iſt polizeilich aufgelöſt worden. 
Hofprediger Stöcker ſprach über die „gute Freundſchaft des Fortſchrütts 
und der Socialdemokratie“. An der Debatte betheiligte fih zunächſt Prof. 
Wagner, dann erhielt ein Socialdemofrat das Wort, der letztere erklärte, 
Feb rann Stöcker und Prof. A. Wagner hätten das ſocialdemokratiſche 

rogramm für undurchführbar bezeichnet, weil daſſelbe die Verwandlun 
aller Productions mittel, auch die des Grundes und Bodens in Commung 
eigenthum verlange. Sei denn die Expropriation der polniſchen Grunde 
beſitzer, die „Herr Bismarck“ im Landtage in Ausſicht geſtellt, etwas 
Anderes. Bei dieſen Worten erklärte der Polizei⸗Lieutenant die Verſamm⸗ 
lung für aufgelöſt; die Socialdemokraten brachen in Hochs auf die Social⸗ 
demokratie aus, die Chriſtlich⸗Socialen ſtimmten „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ an. Mat. ⸗Ztg.) 

[Die Verlängerung des e e Die Motive zu 
dem Geſetzentwurf legen dar, wie durch die zweimalige Verlängerung des 
Geſetzes von den geſetzgebenden Gewalten des Reichs anerkannt wurde, 
daß das Geſetz einerſeits ae Zwecke erfolgreich gedient hat und anderer⸗ 
ſeits, daß feine Fortdauer eine Nothwendigkeit iſt. Die Sachlage fei feit 
dem 30. September 1884 dieſelbe geblieben. Den Gegnern des Geſetzes 2 
ſei es nicht gelungen, in der Nation den Glauben an die erſprißlichen 
Wirkungen deſſelben zu erſchüttern, und es ließe fr auch nicht behaupten, 
daß dieſe Wirkungen bereits derart dauernd fühlbar ſeien, daß auf den 
Fortbeſtand des Geſetzes verzichtet werden könnte. Die erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Reichstagsabgeordneten, die der ſocialdemokratiſchen Fraction 
angehören, ſowie die Ermordung des Polizeiraths Rumpff ſeien Momente, 
welche für den Fortbeſtand des Geſetzes ſprächen. Der Einwand, da 
dieſe Momente gerade zeigten, daß das Socialiſtengeſetz weder das An⸗ 
ſchwellen der ſocialdemokratiſchen Bewegung, noch die anarchiſtiſchen 
Attentate zu verhindern vermocht habe, ſei nicht ſtichhaltig; man könne 
ein Geſetz nicht verwerfen, weil es den von ihm erwarteten 0 Re 
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nicht vollſtändig erzielt hat, und müſſe daneben auch erwägen, da 
gegenüber den Zuſtänden, in welche Deutſchland ohne den Erla 
des Geſetzes vom 21. October 1878 durch die ungehinderte Ent⸗ 
faltung der Umſturzbeſtrebungen gerathen ſein würde, die heutige durch 
dieſes Geſetz und ſeine energiſche Handhabung geſchaffene Lage ungeachtet 
des nur theilweiſe erreichten Zieles immerhin als eine ſehr hoch an⸗ 
zuſchlagende Verbeſſerung betrachtet werden müſſe. Man werde nicht fehl⸗ 
gehen, wenn man annehme, daß, was die ſocialdemokratiſche Bewegung 
an Breite gewonnen, ſie an Intenſität und revolutionärer Energie, 
wenigſtens zum Theil, eingebüßt habe. Die ſocialdemokratiſchen Wähler 
verlangten von ihren Vertretern die ernſthafte e an den Auf⸗ 
gaben der legislativen Gewalten, namentlich die zur geſetzgeberiſchen Löſung 
der ſocialpolitiſchen Probleme. Man müſſe die Hoffung feſthalten, d 0 
vor dem Ernſte dieſer Aufgaben die revolutionären Tendenzen auch bei d ? 
Be in den Hintergrund treten, oder, wenn dies nicht geſchähe, 
die den Führern blindlings folgenden Maſſen zur Einſicht gean en 
würden, daß auf dem Wege der gewaltſamen Aenderung der be ehenden 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Einrichtungen kein Heil für ſie zu er⸗ 
warten ſei. Noch ſei aber dieſer Zeitpunkt nicht gekommen und die ver⸗ 
bündeten Regierungen könnten die Verantwortung dafür nicht übernehmen, 
jetzt durch den Verzicht auf die Fortdauer des Geſetzes den Agitationen 
er Umſturzpartei wieder die Wege frei zu machen. 2 


[Kurpfuſcherei.] Geſtern wurde vor der 87. Abtheilung des Schöffen⸗ 
gerichts gegen den wegen Preßvergehen, unbefugter Führung des Doctore 
titels und wegen Kurpfuſcherei vorbeſtraften „Naturarzt“ William Be cker 
wegen vollendeten Betrugs in ſieben und verfuchten etruges in zwanzig 
Fällen verhandelt. Es wird von der Anklagebehörde behauptet, — Becker 
zu den betrügeriſchen Kurpfuſchern gehört. Der Angeklagte betreibt ſein 
Geſchäft im großartigſten Maßſtabe. ln de verſchmäht er aus nahe⸗ 
liegenden Gründen den Einwohnern Berlins ſeine Hilfe anzubieten, da⸗ 

egen gehen aus ſeinem in der Pritzwalker Straße belegenen Bureau die 
Reclameſchriftchen zu Hunderttauſenden in die weite Welt und geben jedem 
Leidenden die tröſtliche Jan den h daß ihm, fehle ihm was da wolle, ea 
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ender wendet. Der Naturarzt Be 
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ALehandelt blos br. ch. Der Kranke hat einfach einen in zugeſandlen 


; zu erhalten zu fehen, doch nur auf Parnell beruht. 


Aachen, eine Vor⸗, eine Regenerations⸗ 


die Extreme berühren, der komme nach Meran. 
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Fraaebo eantworten und dann vertrauensvoll drei Kuren durchzu⸗ 
— ase zu beantworten und d und eine Sa a; für jede Nur 
b jünf Mark im Vo raus zu zahlen, und die Medicamente wagen von 
J 5 — Nachnahme verſendet. Nach der Anklage behandelt Herr 
Becker alle Patienten nad), one u > jero 
Arzeneien jolen meiſt wirkungslos, in vielen Fällen aber ſchädlich 
Der Angeklagte hat in einem Falle den grauen Staar durch Pillen curiren 
nd in einem andern einem Kahlköpfigen die Haupthaare n durch 
Pillen wieder verſchaffen wollen. Der letztere Patient will nur Diarrhoe 
dadurch bekommen haben. Daß der Angeklagte einen rieſigen Umſatz er⸗ 
ielte, erhellt aus der Thatſache, daß der Eriminalcommiſſar Feige bei 
urchſicht von deſſen Büchern eine halbjährige Einnahme von 45 000 M. 
fand, denen 28 000 M. Ausgaben gegenüberſtanden. Der Angeklagte er- 
klärte, daß er in Amerika als Arzt geprüft ſei und beſtritt, daß ſeine 
Heilmethode ſchablonenmäßig ſei und der wiſſenſchaftlichen Baſis entbehre. Er 
-fet der Leiter eines Heilinſtituts, in welchem er zwei bis drei angeſehene 
Aerzte beſchäftige, die er mit 6- bis 7000 M. bezahle. Es ſeien dies die 
Herren Oberſtabsarzt a. D. und ehemaliger Kreisphyſikus Dr. Hahn und 
die Herren DDr. Hertwig und Hagen. Er beantrage dieſe als Ent⸗ 
laſtungszeugen zu laden. Der Gerichtshof gab dem Antrage ſtatt und 
wertagte die Sache bis zum 8. März. 
Berlin, 1. Febr. [Berliner e Ein Unglücksfall, 
der den ſofortigen Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete ſich 
geſtern Abend auf dem Stadtbahnhofe Friedrichſtraße. Ein Hausdiener 
batte das Reiſegepäck ſeines Herrn auf den Perron des genannten Bahn⸗ 
Hofs getragen. Hierbei muß derſelbe dem Geleiſe zu nahe gekommen fein, 
denn als kurz darauf ein Perſonenzug in den Bahnhof einfuhr, wurde der 
Hausdiener von der Locomotive erfaßt und überfahren, ſo daß ſein Tod 
auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte wurde vom polizeilichen Leihen- 


Be, wagen abgeholt und nach dem Obductionshauſe gebracht. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Bei dem Steinbruchspächter Krabes 
in Landsberg (Sachſen) hat eine große Exploſion durch Dynamit⸗ 
patronen ſtattgefunden. Das Wohnhaus wurde in die Luft 1 
‚zwei Frauen find todt, mehrere Kinder ſchwer verletzt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 
„ % Wien, 1. Februar. [Gladſtone und Kalnoky.] Den 
ſterreichiſchen Staatsmännern aller Kategorien it momentan nicht 
eben beſonders wohl zu Muthe. Wie ungelegen es dem Grafen 
Kalnoky kommen muß, Gladſtone zum dritten Male am Ruder zu 
ſehen, liegt wohl auf der Hand. Noch iſt der Hofburg unvergeßlich, 
wie er vor 6 Jahren dem öſterreichiſchen Geſandten in London, dem 
Grafen Karolyi, einen förmlichen Entſchuldigungsbrief ſchreiben mußte, 
ehe er fein zweites Cabinet bilden konnte, weil er bei feinen Wahl: 
reden ſich in der gehäſſigſten Weiſe über Oeſterreich ausgeſprochen. 
Mehr noch als das berühmte „Hände fort“ bezüglich Bosniens hatte 
in den hieſigen maßgebenden Kreiſen der Zuruf verletzt: „Man zeige 
mir doch nur einen einzigen Punkt auf dem Globus, auf den man 
den Finger legen kann und ſagen: hier hat Oeſterreich Gutes gethan.“ 
Es ſind aber nicht blos perſönliche Reminiscenzen, die den Wieder⸗ 
eintritt des „großen alten Mannes“ hier ſo unliebſam machen, ſon⸗ 
dern mehr noch die wieder erhöhte Wahrſcheinlichkeit, daß die ſich hin⸗ 
ſchleppende Pacificirung der Balkanhalbinſel neuen Schwierigkeiten 
begegnen wird. Delyannis in Athen hat aus dem Rücktritt Salis⸗ 
bury's offenbar neue Hoffnungen geſchöpft und it vorläufig noch weit 
entfernt, ſich den Wünſchen der Mächte bezüglich der Abrüſtung zu 
fügen, ehe er nicht klar erkennen kann, in wie weit es Gladſtone 
mit feinem Abfagetelegramm an den Bürgermeiſter von Athen wirk⸗ 
licher und unverbrüchlicher Ernſt iſt. Desgleichen ſchleppen ſich die 
Friedensverhandlungen zwiſchen Serbien und Bulgarien endlos hin, 
ohne bisher officiell eröffnet zu fein. Das ift bei Gladſtones be- 
kannten Anſichten, daß der Orient den Drientalen gehören ſoll und 
dies der einzige Weg ſei, und der Neigung ſowohl öſterreichiſchen 
als ruſſiſchen Einfluß von der Balkanhalbinſel abzuſchneiden, eine ſehr 
precäre Lage, zumal da der neue engliſche Premier es liebt, in ſeiner 
auswärtigen Politik die Allianzen und Principien kaleidoſkopiſch zu 
wechſeln. So verhehlt man ſich denn hier auch nicht, daß im Grunde 
die einzige Hoffnung, den alten Herrn jetzt bei der Stange bleiben 
und ſeine Einſchärfung an den Bürgermeiſter von Athen aufrecht 
Für das dritte 


Meran als Terraincurort.“) 

Wer ſich durch den Augenſchein überzeugen will, wie ſich im Leben 
Bisher eine bevor⸗ 
zugte Heimſtätte für alle Kranke, welche in der ſchlanken Taille ein 
Unglück und in der Zunahme ihres Körpergewichts das ſicherſte An⸗ 
zeichen ihrer Beſſerung erblicken, wird der altberühmte Tiroler Luft⸗ 
curort bereits zu einem Stelldichein für die gewichtigſten Perſönlich⸗ 
keiten zweier Hemiſphären. Mit Neid blickt die eine Partei auf die 
andere, und ſie ſehnen ſich nach einem Compromiß der ausgleichenden 
Gerechtigkeit. Meran ſoll die Dünnen dicker und die Dicken dünner 
machen. Der Wägemeiſter unten im Curhauſe hat ſich auf ganz 
neue Redewendungen einüben muͤſſen. Früher genügte das Wort: 
„In dieſem Jahre nehmen Sie aber ſchön zu“, um ein ſtolzes 
Lächeln der Zufriedenheit, wie nach ruhmvoller Großthat, auf das 
Antlitz des Patienten und ein größeres Silberſtück in die Hand des 
Lobredners zu zaubern; jetzt muß er vorſichtig mit dieſem Zuſpruche 
ſein; denn wer die Oertel'ſche Cur gebraucht, iſt ein Reactionär von 
Herzensgrund und blickt griesgrämig auf jeden Fortſchritt, der für 
ihn nur eine Etappe zum Umſturz bedeutet. So ſind die Menſchen, 
überall in Parteien zerklüftet; des Einen Heil iſt des Andern Ver⸗ 
derben. Meran aber ſoll das Beiſpielloſe vollenden, es beiden Par⸗ 
teien recht zu machen, den Schwindſüchtigen wie den Fettſüchtigen. 
Noch ſind die Erſteren in der Ueberzahl, aber die Anderen haben 
bereits das Uebergewicht. 

Indeſſen nicht nur im Alltagsleben, ſondern auch in der Wiſſen⸗ 
ſchaft löſen fi die Gegenfüge ab. Wer hätte noch vor wenigen 
Jahren einem Herzkranken, dem jede Anſtrengung verboten, jede Auf⸗ 
regung ängſtlich unterfagt wurde, zugemuthet, Berge zu beſteigen und 
ſeinen Puls zu erregen? Wo man früher den ſicheren Tod vor Augen 
hatte, wird heute von Kräftigung des Herzmuskels geredet. Das 
alte Wort von Seume kommt wieder zu Ehren: „Es ginge Alles 
viel beſſer, wenn man mehr ginge“, und er fühlte es an feines 
Herzens höherem Schlage, — der Mann, von dem ein Cäſar wie 


bei Caſſius' Anblick rufen würde: „Ich wünſcht', er wäre dicker“ — 


Welch' tiefer Sinn in Heſiod's Ausſpruch liegt: „Vor die Tugend 


haben die Götter den Schweiß gelegt!“ Es iſt eine vollkommene 


Revolution, welche über die Mediein gekommen ſcheint. Zwar tobt 
noch der Kampf zwiſchen den begeiſterten Neuerern und den bedäch⸗ 
tigen Zweiflern. Während Profeſſor von Baſch mit ſcharfer Dialeetik 
an der Beweisführung Oertels rüttelt, verkündet bereits Dr. Albert 


Reibmayr, die Oertel'ſchen Principien müßten mit der Zeit die Grund- 
lage für die Behandlung jeder acuten Krankheit bilden. Allein ob 
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Zweifel oder Begeiſterung Recht behalten, ob die Wahrheit in der 
Mitte liegt — die Thatſachen ſprechen, und Fürſt Bismarck iſt nicht 


der einzige Patient, welcher der neuen Methode ſeine Beſſerung ver⸗ 
dankt. Meran ſtellt bereits ein ganzes Contingent von lebendigen 
Beweiſen für die Oertel'ſche Eur, die triumphirend auf die ſchlotternde 


eigen und ſieges gewiß dusufen können: „Waſſer thut's frei- 


Mimiſterium Gladſtone beherich die iriſche stage fo 
ſammtlage, daß alles Anere dagegen kaum in Betracht kommt, und] gelangen Tu), 
Parnell ift, nachder. er erſt das zweite Miniſterium Gladſtone und kannten. Ausſpruch des Fürften Bismarck über die „Herbſtzeitloſen“, 
dann das Mini erium Salisbury geſtürzt, gewiß nicht der Mann, 
der Schablone und die von ihm verordneten fo 


reichlich Waſſer in feinen Wein zu gießen, daß dadurch den engli: 


fein. ſchen Ocveralen. die Verſtändigung erleichtert und die Paciſieirung 
der Inſel vereinfacht wird. Mit den Mannen von Uter, 
mit den kopfſcheuen Liberalen Großbritanniens, ſowie mit 


den Homerulern Irlands vor ſich, hofft man hier in Wien, 
wird Gladſtone zu Haufe noch fo harte Nüſſe zu knacken 
hab en, daß ihm die Luft, die Helenen in ihrer Aufſäſſigkeit zu be- 
ſtärken, wohl für einige Zeit vergehen werde. Die Methode, innerer 
Schwierigkeiten durch Anzettelung äußerer Verwickelungen Herr zu 
werden, mag im chauviniſtiſchen Frankreich probat fein, liegt aber dem 
engliſchen Nationalcharakter fern. Dem ungeachtet kann man ſich nicht 
verhehlen, daß bei einer etwaigen Schwenkung Gladſtones derſelbe 
leicht an Italien und Frankreich Bundesgenoſſen finden könnte. In 
der Republik ſind die Sympathien für die Hellenen aus der Zeit 
Gambettas, der ihnen ja ſchon vor 5 Jahren durch die Miſſton des 
Generals Thomaſſin zu Hilfe kommen wollte, noch lange nicht er⸗ 
loſchen. Italien hat ſich zwar mit einem gewiſſen Eifer der Flotten⸗ 
expedition der Mächte nach Kreta, um dort die Ruhe aufrecht zu er⸗ 
halten, angeſchloſſen. Aber Graf Robilant hat in der Kammer wie 
der Preſſe gegenüber einen ſchweren Stand. Die öffentliche Mei⸗ 
nung im ganzen Land erklärt, daß ein Miniſterium fallen müſſe, 
welches den nationalen Anſprüchen der Griechen gegenübertrete, weil 
das im Widerſpruch mit der Geſchichte und der traditionellen Politik 
Italiens ſei. Das iſt um ſo bedeutſamer, als auch Gladſtones Leib⸗ 
blatt „Daily News“ gerade heraus ſagt, Salisbury habe in der 
Unterſtützung der Bulgaren im Sinne des engliſchen Volkes gehan⸗ 
delt, ſei aber mit ſeiner Schwenkung gegen Griechenland den Wün⸗ 
ſchen der eignen Nation entgegengetreten, die um keinen Preis zur 
Unterſtützung der Türkei einen Finger rühren wolle. Indeſſen hat 
auch für Italien die helleniſche Differenz einen Januskopf. In 
Albanien würden die wirklichen Staatsmänner Italiens auch eine ſo 


lebenskräftige Seemacht wie Griechenland ebenſo ungern ſich eiabliren 
ſehen wie Oeſterreich. Kann Italien nicht das Mittelmeer behaupten, 
ſo muß es wenigſtens auf der Adria Herr ſein. Die Hauptſache aber 
iſt, daß Italien ſich ſchwerlich im Ernſte rühren und von den drei 
Kaiſermächten trennen wird, ehe nicht Frankreich ſich in dieſem Sinne 


entſchieden hat. Zu den inneren Reformplänen Freyeinets aber, 
bedeutende Opfer bringen müſſen zur Wiederherſtellung des Gleich⸗ 
gewichts im Budget, würde die Eröffnung einer Action zu Gunſten 
Griechenlands ſicherlich nicht paſſen. 
Rechnung mit einer Reihe von unbekannten Größen und gewährt 
keine feſte Baſis für einen ſichern politiſchen Caleul. Auch wird 
Kalnokys Stand wahrlich nicht erleichtert durch die polniſche Affäre, 
die, man mag ſagen, was man will, denn doch immer greller den 
Widerſpruch zwiſchen unſerer deutſchfreundlichen auswärtigen und un⸗ 
ſerer ſlaviſchen innern Politik beleuchtet. Graf Taaffe fol dem aus: 
wärtigen Amte ſeine Zirkel nicht ſtören und muß doch ängſtlich darauf 
Bedacht nehmen, ſich die Freundſchaft des Polenelubs zu erhalten, der 
durch die parlamentariſche Schlacht in Berlin eher zu neuen Forde⸗ 
rungen gereizt als niedergeſchmettert iſt. i 

Wien, 1. Febr. [Die Reden des Fürſten Bismard] zur 
Polenfrage haben im erſten Augenblick auf die ſlaviſche Preſſe in 
Oeſterreich eine ſehr deprimirende Wirkung hervorgebracht. Doch hat 
man ſich raſch erholt und gelangt jetzt zu ganz eigenthümlichen Folge⸗ 
rungen. Den polenfeindlichen Aeußerungen des Reichskanzlers wird 
jede Rückwirkung auf die inneren Verhältniſſe Oeſterreichs abgeſprochen. 
Im Gegentheil. Gerade der Kampf einer nationalen Mehrheit 
gegen eine nationale Minderheit foll die Berechtigung der qczechiſch⸗ 
polniſchen Action in Oeſterreich erweiſen. Alſo lautet die Beweis⸗ 


Wie in Wiſſenſchaft und Praxis hat die Oertel'ſche Theorie auch 
in die Meraner Unterhaltung einige Umwälzung gebracht. Früher 
bildete den landläufigen Geſprächsſtoff die Lehre vom Bacillus, den 
Tuberkeln, Cavernen, raſſelnden Bronchien, Infiltrationen; heute iſt 
der phthiſiſche Stammgaſt Meran's, um auf der Höhe der Conver⸗ 
ſation zu bleiben, genöthigt, mit großem und kleinem Kreislauf, 
hydroſtatiſchem Gleichgewicht, ungenügender Compenſation bei Herz⸗ 
fehlern und ähnlichen Begriffen zu rechnen. Oertel ſelbſt hat dieſes 
Bedürfniß erfreulicher Weiſe gebührend berückſichtigt, indem er den 
Curgäſten eine populäre Darſtellung ſeiner Lehren in die Hand 
gegeben, wobei ſich freilich nicht ſelten wiederholt, was ſelbſt einem 
Jean Jaques Rouſſeau begegnet ift: Der Patient entdeckt plötz⸗ 
lich alle Symptome der Krankheit, von denen er juſt lieſt, an ſich 
ſelber. Der Phthiſiker, der in der Woche ein Kilogramm an 
Körpergewicht gewonnen, fragt beſtürzt den Arzt, ob das nicht ein 
Zeichen gefährlicher Kreislauf⸗Störung fei, und bei dem leichteſten 
Anflug von Bronchialkatarrh wittert der Lefer der Oertel'ſchen Bücher 
einen Klappenfehler des linken Herzens. Denn freilich, in der 
Symptomatologie der Kreislauf⸗Störungen ſtehen auch einige Worte 
von Lungenemphyſem, chroniſcher Pneumonie, Bronchektaſie, pleuriti⸗ 
ſchen Exſudaten — alſo offenbare Herzſchwäche vorhanden und Ent⸗ 
fettung von Nöthen! Indeſſen trog aller volksthümlichen Dar- 
ſtellungen: Der Patient wird gut thun, allein dem Urtheil des Arztes 
die Diagnoſe zu überlaſſen und aller ſchönen Gleichniſſe von dem 
Pumpwerke und aller ſchönen Wendungen vom hydroſtatiſchen Gleich⸗ 
gewichte ungeachtet den luſtigen Vers der Poſſe zu variiren: Du 
fennft Dein Herz noch lange nicht! 

Wenn aber der gewiſſenhafte Arzt eine Kreislauf-Störung con: 
ſtatirt, zu deren Heilung die Kräftigung des Herzmuskels, die Erhal⸗ 
tung der normalen Zuſammenſetzung des Blutes, die Regulirung der 
Flüſſigkeitsmenge im Körper die Verhinderung von Fettanfa und 
Verfettung noth thut — ſo darf allerdings der Patient mit beſter 
Zuverſicht in Meran ſein Zelt aufſchlagen; denn er findet in keinem 
anderen Curorte die gleichen Bedingungen zur Geneſung. Oertel 
ſelbſt hat einſtweilen als Terraincurorte Meran, Gries und Arco 
empfohlen — Meran mit gutem Grund in erſter Linie; denn Meran 
iſt als Terraincurort allen ſeinen heutigen und kommenden Rivalen 
überlegen durch Beſchaffenheit und Zahl ſeiner Promenaden, durch 
Reichthum und Abwechſelung der Umgebung, durch ſeine Lage und 
ſein Klima, durch die Mannigfaltigkeit der Zerſtreuungen, durch ſeine 
ausgezeichneten Aerzte, endlich durch die Leichtigkeit, nach der ſtrengſten 
ärztlichen Vorſchrift zu leben, — eine Reihe von Vorzügen, welche 
der Patient, je länger, je mehr, empfindet. 

Wenn aller Anfang ſchwer iſt, iſt er es bei den Schweren doppelt. 
Wie viele jener Patienten, denen die Oertel'ſche Cur verordnet wird, 
ſind nicht gewohnt, bei jeder Bewegung ängſtlich zu werden. Bei 
der leiſeſten Anſtrengung befällt ſie Herzklopfen und Athemnoth. Und 
nun follen fie gehen, ſteigen, klettern lernen. Da find die Meraner 
Verhältniſſe wie geſchaffen, um den Kranken nach allen Regeln ber. 


Kunſt allmälig zum Dauerlauf zu traintren. Ihm ſteht eine reiche 


namentlich zu ſeinem Eröffnungsprogramm, wonach Heer und Flotte 


Doch alles Das gleicht einer 


fehr die Ge: | führung, zu der man auf der Rechten des Parlaments allmälig zu 


Die ſlaviſchen Blätter erinnern dabei an den be⸗ 


Frankreich. 
Paris, 31. Jan. [Das Begräbniß] des foon den Minen: 


arbeitern erſchlagenen Unterdirectors Watrin fand geſtern in Decaze⸗ 


ville fatt. Wenn es nach dem Sinne des Präfecten gegangen 


wäre, fo hätte man die Leiche nächtlicher Weile zur Eiſenbahn geſchafft 
und in die Heimath Watrin's gebcacht, unter dem Vorwande, es 
gelte, neue Ruheſtörungen forgfültig zu vermeiden. Die Centralver⸗ 
waltung war aber anderer Meinung und telegraphirte, die Beſtattung 
müſſe den Localbehörden zum Trotz in Decazeville vor ſich gehen, 
wenn man nicht den Schein der Furcht auf ſich laden wolle. Das 
„Journal des Débats”, welches gut unterrichtet fein kann, weil 
der Senator Léon Say Präſident des Verwaltungsrathes der 
Gruben von Decazeville ift, giebt hierüber noch nähere Details: 

„„Der Staatsanwalt, welcher dem Verbrechen beigewohnt hatte, that 
nichts vor der Ankunft des General⸗Procurators. Der Präfect ſchien 
nichts ſorgfältiger vermeiden zu wollen, als die „Executoren“, wie der 
„Cri du Peuple“ die Mörder nannte, unzufrieden zu ſtimmen. Er hat 
die Bevölkerung von Decazeville durchaus falſch beurtheilt, als er dachte, 
ſie würde es nicht dulden, daß man für den ein anſtändiges Begräbniß 
veranſtaltete, den einige Banditen vor den Augen des Unterpräfecten und des 
Maire feige mordeten, und befohlen, daß man mit dem Sarge auch die 
Spuren des Verbrechens aus dem Wege ſchaffe. Als die Angehörigen der 
Geſellſchaft und die Kameraden des Verſtorbenen die Kunde erhielten, man 
wolle den Sarg heimlich wegſchicken, erhoben fie energiſch Einſprache. 
Das arme Opfer war ſterbend in ein einzelſtehendes Häuschen gebracht 
worden, in welchem barmherzige Schweſtern Kranke pflegen. Hinter den⸗ 
ſelben ſind Schienenwege, auf welchen die Waggons manöveriren, und 
dieſe hätte der Präfect benutzen wollen, um in aller Stille den Sarg nach 
dem Bahnhofe zu bringen. Darauf mußte er aber verzichten, und ebenſo⸗ 
wenig gelang es ihm, ſeinen Willen durchzuſetzen und die Geſellſchaft zu 
beſtimmen, daß der Leichenzug auf Umwegen den Bahnhof erreiche. Der 
Verwaltungsrath ertheilte feinen Angeſtellten gemeſſenen Befehl, ſich zurück⸗ 
zuziehen, wenn der Sarg nicht durch die Stadt nach der Kirche und erſt 
nach einem feierlichen Goktesdienſt zur Eiſenbahn gebracht wurde. 

Dieſe Unterhandlungen zwiſchen der Bergwerk⸗Geſellſchaft und der Broe 
fectur — fo ſchließt das „Journal des Débats — find traurig und lehr⸗ 
reich zugleich. Man kann daraus erſehen, daß, wenn es in Paris noch 
eine Regierung giebt, die Provinz keine mehr aufweiſt. Ferner kann man 
daraus erſehen, daß die Präfecten ſich hier verpflichtet halten, die Banditen 
zu unterſtützen, wenn ſie glauben, daß die Banditen im Stande ſind, 
Schrecken unter braven Leuten zu verbreiten, welche in Decazeville, wie 
überall, die große Mehrheit der Arbeiterbevölkerung bilden.“ 

Geſtrige Depeſchen aus Decazeville beſtätigen, was hier über die 
Unterhandlung zwiſchen der Bergwerk⸗Geſellſchaft und dem Präfecten 
geſagt wird. Drei berittene und drei Gendarmerie⸗Brigaden zu Fuß, 
ſowie eine Compagnie des 2. Genie⸗Regiments und drei Compagnien 
des 81. Linien⸗Regiments waren aufgeboten worden, den Leichenzug 
zu geleiten und zu ſchützen. An demſelben betheiligten ſich die Ge⸗ 
neräle Borſon und Martle, der Präfect, der Maire der Stadt, der 
General⸗Procurator aus Montpellier, der Director des Bergwerks 
Petitjean, die Gemeinderäthe und das ganze Perſonal der Kohlen⸗ 
gruben, dem ſich viele Einwohner und auch Bergleute angeſchloſſen 
hatten. Auf dem ganzen Wege, der übrigens mit Patrouillen über⸗ 
ſäet war, herrſchte lautloſe Slille. Nach dem Trauergottesdienſt be⸗ 
gab man ſich nach dem Bahnhof, wo der Director Petitjean dem 
Verſtorbenen einen warmen Nachruf hielt. Um ½5 Uhr ging man 
auseinander, ohne daß irgend ein Zwiſchenfall die Befürchtungen des 
Präfecten und des Maires beſtätigt hätte. 


Provinzial-JZeitung. 
Breslau, 2. Februar. 
Am nächſten Sonnabend, d. 6. d. M., Abends 8 Uhr, findet 


im großen Saal des Liebich'ſchen Eiabliſſements eine allgemeine 
Verſammlung Breslauer Wähler ſtatt, in welcher der Landtagsabge⸗ 


— — — 


Auswahl ebener und ſanft anſteigender Promenaden von großer Mus- 
dehnung, wechſelnder Scenerie und feſſelndem Pflanzenſchmucke zur 
Verfügung. Er kann hier nach Wohlgefallen ſeine Exercitien machen, 
kann für alle Fälle den Rollwagen folgen laſſen und findet überall 
an dem eiſernen Gitter einen feſten Stützpunkt, wenn er des Haltes 
bedarf, um der Beruhigung des wallenden Herzens zu warten. Meran 
erfreut ſich ſeit einiger Zeit einer außerordentlich rührigen und in⸗ 
telligenten Curvorſtehung, während zugleich an der Spitze der Stabi 
verwaltung ein tüchtiger, um den Platz hochverdienter Arzt ſteht. Dem 
einmüthigen Zuſammenwirken beider Behörden verdankt der Curort 
eine Reihe von Neuerungen und Verbeſſerungen, welche Jedermann auf 
das Angenehmſte überraſchen, insbeſondere einen Ausbau der Prome⸗ 
naden, welcher Meran einen weiten Vorſprung vor den meiſten ähn⸗ 
lichen Curorten gewährt. In waͤrmſter und geſchützteſter Sonnen- 
lage windet ſich am Ufer der rauſchenden Paſſer die Gilphpromenade 
bereits zu ſolcher Höhe, daß auch der ſchwäͤchſte Patient mit Leichtig⸗ 
keit bis zum Pulverthurm auf dem Küchelberge vordringen und ſich 
der herrlichſten Ausſicht auf die Bergrieſen erfreuen kann, welche das 
geſegnete Etſchthal maleriſch umrahmen. Ueberall huſchen ſelbſt im 
tiefen Winter die flüchtigen Lacerten über den Weg und niſtet wilder 


Cactus in den Spalten der Felſen. Und in gemeſſenen Zwiſchen⸗ 


räumen erſcheint in Rieſenſchrift die rothe römiſche I, das Symbol 
der Oertel ſchen Cur. Jeder Fortſchritt bis zu einer neuen I be- 
deutet einen Rückſchritt der Krankheit, und da Zahlen beweiſen, wäre 
es dem Curgaſte vielleicht willkommen, wenn dieſe großen Wegzeichen 
der Geneſung noch mit fortlaufenden kleinen Ziffern markirt würden, 
deren Reihe dem Wanderer die Gewißheit böte, daß er des Weges 
nicht gefehlt hat. 

Aber die ſanften, müheloſen Pfade, gewähren ſie auch durch die 
anmuthigen Anlagen und den ſüblichen Pflanzenſchmuck, durch das 
kaleidoſkopiſch wechſelnde Panorama von Bergen und Burgen, Bächen 
und Weiden jedem Auge und Herzen ſtets neuen Reiz, ſie genügen 
dem Bedürfniſſe nicht auf die Dauer. i 

Denn auf den Bergen wohnt nicht nur die Freiheit, ſondern auch 
die Geſundheit. Seit einigen Jahren iſt der Nutzen des Berg⸗ 
ſteigens für den menſchlichen Organismus durch eine große Reihe be- 
deutender Forſchungen, an denen ſich auch der Breslauer Profeſſor 
Sommerbrodt betheiligt hat, feſtgeſtellt worden. Das Wohlbe⸗ 
hagen, welches der Touriſt empfindet, iſt heute wiſſenſchaftlich 
zergliedert und in phyſtologiſchen Formeln auszudrücken. Pro- 
feſſor Oertel hat dieſe Erfahrungen feinem Heilſoſtem eingegliedert; 
er hat ſie, 3 
ſch det ſeinen Jüngern bewährt. Es iſt nicht mehr eine tropiſche 
Redensart, ſondern ganz buchſtäblich zu verſtehen, daß auf den Bergen 
das Herz ſtark und geſund werde. Die Gelegenheit, je nach Bedürf⸗ 
nip mehr oder minder hohe und ſteile Berge zu befteigen, bald hier, 
bald dort anſtrengende Ausflüge zu machen, ohne doch geiſtig zu er⸗ 
matten, ift beſtimmend für die Wahl eines Terraincurortes zur Aus- 
führung der Oertel'ſchen Methode. Und wo gäbe es eine reichere 
und ſchöͤnere umgebung als bei Meran, vom weinreichen Küchelberge 


als ſein erſter Patient, an ſich ſelber erprobt, und ſie haben 


Ti 7 s $ 


ordnete für Breslau, Herr Dr. Alexander Meyer, über das 


Branntweinmonopol ſprechen wird. Mit Rückſicht darauf, daß 


geneſen. 


das Monopolproject neben der politiſchen eine außerordentlich große 
wirth ſchaftliche Tragweite hat, find, außer den Intereſſenten, zu 
dieſer Verſammlung die Breslauer Wähler ohne Unterſchied der 
politiſchen Parteiſtellung eingeladen. 

— In Nr. 16 unſeres Blattes berichteten wir von der Einrich⸗ 
tung eines öffentlichen Kaffeeausſchankes in Dresden, der in den 
Wintermonaten den weniger bemittelten Klaſſen der Großſtadt in her⸗ 
vorragendem Maße zu Gute kommt und als Mittel zur Bekämpfung 
des übermäßigen Branntweingenuſſes große Bedeutung beanſprucht. 
Im Anſchluß daran wird uns aus Königsberg i. Pr. mitgetheilt, 
daß ſich dort eine andere, ſeit dem October vorigen Jahres ins Leben 
gerufene Wohlfahrts- Einrichtung gut bewährt habe. Dieſe Einrich⸗ 
tung beſteht darin, daß auf den Straßen heißer, ſüßer Thee zu billigem 
Preiſe verkauft wird. Die Zahl der Theewagen“, welche das Getränk 
verſchleißen, iſt bereits auf ö geſtiegen. Die Wagen, elegant und dabei dauer: 
haft von Eiſen conſtruirt, enthalten in ihrer Mitte eine Art von kle inem 
Dampffeſſel von Kupfer, der unten eine intenfive rauchfreie Feuerung, oben 
das zum Thee erforderliche Waſſer enthält; zu beiden Seiten des Wagens bez 
finden ſich Fächer, in denen die Trinkbecher und Löffel (von Zinn) einerſeits, 
andererſeits die Cylinder mit dem täglich friſch bereiteten fertigen 
Theeextract untergebracht find; die Wagenführer haben — und darin 
liegt der Schwerpunkt des ganzen Unternehmens — mit 
der Bereitung des Getränkes abſolut nichts zu thun, ſondern nur ein 
beſtimmtes Quantum (¼ Liter) des fertigen geſüßten Thee⸗Extractes 
aus dem oben verſchloſſenen Cylinder durch einen Hahn in den Trink⸗ 
becher abzulaſſen und dieſen dann mit ½ Liter heißem Waſſer zu 
füllen; es iſt hierdurch nicht allein den Verfälſchungen des Getränkes 
vorgebeugt, ſondern auch die gleichmäßige Güte deſſelben gewährlelſtet. 


Zugleich wird verhindert, daß mit dem, den Wagen anvertrauten 


Material Unterſchleif getrieben wird, da Inſtructkonszettel das Pu- 
blitum über die Extractmenge genau unterrichten. Militäriſche Sauber- 
keit der Geſchirre, des Wagens und der zahlreichen metallenen Be⸗ 
ſtandtheile der Kochmaſchine ıc., hoͤfliches Benehmen der Wagenführer, 
vor Allem aber der Wohlgeſchmack des Getränkes ſelbſt, das — von 
garantirt reinen gefunden Theeſorten hergeſtellt und mit beſtem weißen 
uer von 96 pCt. Polarifation geſüßt — zum Preiſe von nur 
5 Pf. pro J Liter geliefert wird, alles das läßt auf eine gute 
Zukunft dieſes Unternehmens ſchließen, das von Herrn Elimar Klein, 
dem Inhaber der allein in Königsberg i. Pr. beſtehenden Firma 
Königsberger Thee⸗Compagnie Elimar Klein, ins Leben 
gerufen worden iſt. Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr Elimar Klein 
bereit, Vereinen oder Privaten, die ſich für die Verbreitung des 
Theegenuſſes intereſſiren, mit genauen Angaben an die Hand zu gehen. 
— Aus Königshütte wird dem „Oberſchleſ. Anz.“ geſchrieben: 
„Die vielen galiziſchen Bergleute, welche auf den hieſigen Gruben 
arbeiten, werden jetzt alle entlaſſen und müſſen das dieſſeltige Staats⸗ 
gebiet räumen. So ſind auf dem einen Schacht bereits 70 Mann 
entlaſſen worden. 


© Verein für Geſchichte der bildenden Künſte zu 
Donnerstag, den 4. Februar, Abends, wird Herr e Bertini ae 
einen Vortrag halten über Melozzo da Forli“. Güfte haben Zutritt. 


—d. Evangeliſch⸗proteſtantiſcher Miſſionsverein. Die 3. Mif- 
ſionsſtunde des allgemeinen epangeliſch⸗proteſtantiſchen Miſſionsvereins 
hierſelbſt fand am 31. Januar, Nachmittags 5 Uhr, in der Bernhardinkirche 
ſtatt. Diakonus Ig cob ſprach hierbei im Anſchluß an das Epiſtelwort 
des Sonntages (Römer 13, 8) über die Miſſion in China — eine von der 
geſammten Chriſtenheit, insbeſondere von der evangeliſchen Chriftenheit 
abzutragende Schuld. Die Kirche war dicht gefüllt. Nach dem Gottes⸗ 
— te fonden nennen er nt an Die 4. Miſſions⸗ 

unde, für welche Digkonu ulge die Predigt überno i 
am 28. Februar iatifinden- Predig mmen hat, wird 


angefangen, der ſich kaum dreihundert Meter über die Thal z 
hebt, bis zu den Firnkuppen der Oetzthaler Alpen, die ſich ba 
gegen die rauhen Winde bis an die Borde der Paſſer und Etſch 
vorſchieben? Oertel hat feinem Büchlein über Terraincurorte 
eine von ihm als muſterhaft anerkannte, von der Meraner 
Section des deulſchen und öͤſterreichiſchen Alpenverein für die 
Bedürfniſſe der Curgäſte entworfene Karte der Umgebung von 
Meran beigegeben; er hat ein Verzeichniß von 4 Curwegen 
für Arco, 34 für Gries und 51 für Meran aufgeſtellt; allein, wer 
in und um Meran heimiſch iſt, der weiß, daß es ein Leichtes geweſen 
wäre, das halbe Hundert auf ein volles zu ergänzen, was in einer 
neuen Auflage ſicher geſchehen wird. Glücklich, wer alle die herrlichen 
Ausflüge machen kann, zu denen die Meraner Umgebung einladet; 
Sein Auge wird nimmer ermüden, ſeine Seele nimmer Ueberdruß 
tennen lernen! Oertel hat nachgewieſen, daß keine Bewegung ſo 
ſehr und ſo vollkommen und gleichmäßig der Stockung des Kreislaufs 
entgegenarbeitet als Bergſteigen, rationell geleitet und ſyſtematiſch be⸗ 
trieben; aber er macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß es häufig 
nicht angeht, die Patienten auf den kommenden Sommer zu ver⸗ 
tröſten, auf die Tage, da die Berge ſchneefrei fein werden, und daß 
auch eine kurze Sommercur meiſt für die Heilung nicht ausreichen 
dürfte. Hier gilt es, wegſame Berge für die langen Wintermonde 
ausfindig zu machen, und dieſem Erforderniſſe genügt kein Ort wie 
Meran wegen feiner Trockenheit, feiner Wärme, feiner Lage. Wir 
haben es in dieſem Winter erlebt, daß in derſelben Zeit, da alle ſüd⸗ 
lichen Curorte, Abbazia, Nizza, Mentone, Cannes, über ungeheure 
Schneefälle, Feuchtigkeit, Kälte berichteten, in das Thal von Meran bis 
zur Mitte Januar nicht eine Schneeflote herniederfiel; mit verſchwin⸗ 
denden Ausnahmen war ein Tag wie der andere, klar ſonnig, trocken 
windſtill — Monate lang. Ningsum auf den Bergen bis zur Spitze 
der Mut und höher hinauf, zweitauſend Meter über der Sohle des 
Thales, keine Spur von Schnee; überallhin konnte man in einer 
Sommerwärme von über zwanzig Grad, fher vor jedem Wetter- 
wechſel, die anregendſten und kühnſten Ausflüge machen — und wenn 
der augenblickliche Winter unſeres Mißvergnügens, der gegenwärtig 
ganz Europa heimſucht, der ſtrahlenden Sonne gewichen iſt, wie lange 
dauert es, und die letzte Spur von Schnee iſt wieder verſchwunden 
und wieder ſteigt der Curgaſt zu Gipfeln empor, welche in minder 
milden Zonen der Touriſt nur im Hochſommer zu erklimmen vermag! 
Bald blühen im Thale die Magnolien, die Mandeln und die Pfir⸗ 
ſiche; die Veilchen, die bis um die Weihnachtszeit noch duftend im 
Freien getroffen werden, fie regen im Februar ſchon ihre Köpfchen; 
im früheſten Frühling iſt Meran ein Blüthenmeer, das jedes empfäng⸗ 
liche Auge entzückt. Wie viele Dichter hat nicht Meran begeiſtert, 
wie viele Menſchen nicht zu Dichtern gemacht! Und was den Geiſt 
erhebt und das Gemüth erfreut, das macht auch den kranken Körper 


Lebet wohl, ihr glatten Säle! 

Glatte Herren, glatte Frauen! 

Auf die Berge will ich eigen, 
Lachend auf euch niederſchauen! i 
Aber Lachen und Ausſicht vergehen dem Wanderer, wenn ihn 


38 Perſonen, 
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© Bu Ehren des verſtorbenen 9 88 Theodor Hofferich⸗ 
ter, ſeit ſeiner Ueberſiedelung nach Magdeburg Ehrenmitglied der hie⸗ 
figen freireligiöſen Gemeinde, hat geſtern Abend in der Gemeindehalle eine 
erhebende Gedächtnißfeier ſtattgefunden. Der Erbauungsſaal der Ge⸗ 
meinde war in allen Theilen gefüllt. Vor dem Altar, welcher mit Topf⸗ 
pflanzen reich umſtellt war, hatte ein Bildniß des Heimgegangenen Auf⸗ 
ſtellung gefunden. Nachdem die andächtige Verſammlung unter Orgel⸗ 
begleitung zwei Strophen eines von Herrn Profeſſor Binder gedichteten 
Kirchenliedes „Das längſte Leben iſt nur kurz“ nach der Melodie „Eine 
fejte Burg ꝛc.“ geſungen, beſtieg der Vorſteher der Gemeinde, Herr Gal- 
leiske, die Kanzel, um dem Dahingeſchiedenen einen warm empfundenen 
Nachruf 1 widmen und ein getreues Bild ſeines uneigennützigen ſegens⸗ 
reichen Wirkens und Schaffens zu entwerfen. Die Gemeinde, ſo führte 
Redner aus, hätte alle Urſache, in die Klage inuftintmen, daß dieſes 
Menſchenleben zu Ende gegangen. Hofferichter, welcher im Mai 1860 in 
die hieſige Gemeinde als rediger und Lehrer eingetreten, habe ein reiches 
Wiſſen, ein hoher Geiſt ausgezeichnet: jeder Zeit habe er mannhaft geſtrit⸗ 
ten und ſtets gelehrt, die Wege des Rechtens zu wandeln. Fortgeſetzt habe 
er Beiſpiele gegeben von echtem Mannesmuth und unerſchütterlicher Treue, 
und ſein humanes Weſen, ſein unermüdliches Streben haben ihm Liebe 
und Achtung in weiteſten Kreiſen erworben. Durch ſeine Schriften habe 
er ſich ein unvergängliches Denkmal geſetzt. Hofferichter, vor zwei Jahren 
als 8 05 der freireligiöſen Gemeinde nach Magdeburg berufen, war 
damals chon körperlich gebrochen, nun ruht er aus neben ſeinen Vor⸗ 
kämpfern. Mit dem Wunſche, ihm nachzueifern, deſſen Ideal es war, ein 
wahrer Menſch zu ſein, endet der Sprecher 25 zu Herzen gehende bewegungs⸗ 
volle Rede. — Hierauf intonirte der gemiſchte Chor der Gemeinde ein Kirchenlied. 
Nach dem hierauf folgenden Geſang einer weiteren Strophe des allgemeinen 
Liedes beſtieg alsdann Herr Profeſſor Binder die Kanzel, um ſeinerſeits 
dem Freunde und Collegen Abſchiedsworte zu widmen. „Wenn Jemand 
ſcheidet, dann fendet die Natur einen Genius — Erinnerung,“ jo beginnt 
der Redner mit vor innerer Erregung vibrirender Stimme. „Das Bild 
des Verſtorbenen, welches vor dem Alkar Aufſtellung gefunden, erinnere 
nun wohl an deſſen Züge, aber ein herrlicheres Bild lebe in unſerer Er⸗ 
innerung. Nur fehle dem Bilde eine Unterſchrift, und dieſe ſei wohl am 
paſſendſten gegeben durch die Worte: „Das Andenken des Gerechten währet 
ewig, und Vergeſſenheit hat er nie zu fürchten.“ Der Verſtorbene ſei nicht 
nur ein treuer Gatte und Familienvater geweſen, der den Leidenskelch bis 
auf den Grund geleert, nicht nur ein edler Bürger, Dichter und Denker, 
ſondern auch ein Handels⸗ und Geſchäftsmann, dem Stadt und Staat 
feine Würdigung durch Verleihung von Ehrenämtern nicht vorenthielt. 
Was aber ſind ſeine kaufmänniſchen Verſuche geweſen gegenüber dem 
hohen poetiſchen Flug ſeiner Seele! Ihm, dem Hauptgründer des Humboldt⸗ 
Vereins für Volksbildung, ſei es gelungen, den Schleier zu heben, auf daß 
Licht werde. Ein treuer Vaterlandsfreund, war er nichts weniger als das, 
wofür er verſchrieen war, ein Ketzer und Gottesleugner. Er lebte, webte 
und ſtarb in dem Bekenntniß: Recht, Reinheit und Wahrheit. — Mit dem 
emeinſamen Geſange der Schlußſtrophe des allgemeinen Kirchenliedes 
ſchloß die erhebende Feier. 

k. Der Verein der Bezirksvorſteher der Stadt Breslau feierte 
letzten Sonntag im Cafe restaurant unter zahlreicher Betheiligung ſein 
3. Stiſtungsfeſt. Zu dem Zweck war der große Saal feſtlich decorirt und, 
umgeben von Topfgewächſen, die Büſte des Kaiſers Wilhelm aufgeſtellt. 
Das Felt wurde mit einem gemeinſchaſtlichen Souper eröffnet, welches 
eine reiche Zahl von Vorträgen aus der Reihe der geladenen Damen und 
Funde auf das Angenehmſte würzte. Den Kaiſertoaſt brachte der Vor⸗ 

gende des Vereins, Kaufmann Jungnikel, aus; im Anſchluß daran 
fang die Feſtoerſammlung ſtehend die erſte Strophe der Nationalhymne. 
Es folgten Toaſte auf den Verein, die Gäſte und das Comité, auch ein 
Feſtlied, das die Thätigkeit der Bezirksvorſteher in humoriſtiſcher Weiſe 
illuſtrirte, wurde geſungen. Nach aufgehobener Tafel gegen Mitternacht 
erſt begann der 2. Theil des Feſtes, indem der Tanz in ſeine Rechte trat. 

— d. XIV. deutſcher Gaſtwirthstag. Auf Beſchluß des Central 
Vorſtandes des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes wird der diesjährige (XIV.) 
deutſche Gaſtwirthstag am 26. und 27. Mai cr. zu Görlitz abgehalten 
werden. Demſelben wird am 25. Mai eine Sitzung des Central⸗Vor⸗ 
ſtandes in Görlitz vorangehen. 

—d. Der Erſte Breslauer Radfahrer⸗Verein hat fein Vereins: 
local nach dem Fürther Bergbräu (Altbüßerſtraße 11) verlegt, woſelbſt 
nunmehr alle Mittwoch die Vereinsabende abgehalten werden. 

* Aſylverein Fe Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Januar aufgenommen 
130 Männer, 421 Frauen und 265 Kinder, zuſammen 816 Perſonen, 
während im December zuſammen 718 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 98 Perſonen. Die Durchſchnitts⸗ 
zahl pro Tag betrug 26 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 14. Januar 


Wind und Wetter auf der Höhe überraſchen. Doppelt fühlbar wird 
dieſe Fährniß dem ohnehin empfindlichen Curgaſte. Allein Meran 
zählt im ganzen Jahre nur 52 Tage mit Niederſchlägen, gegen 
Mentone mit 57, Montreux mit 70, Venedig mit 85, Pau mit 109, 
Rom mit 114, Piſa mit 123. Dieſe Seltenheit der atmoſphäriſchen 
Niederſchläge in Verbindung mit einer großen Durchläſſigkeit des an⸗ 
geſchwemmlen Bodens macht das Klima Meran's zu einem äͤußerſt 
trockenen. Die zerſprungene Decke der Arme und Wangen der Damen 
bezeugt es. Allein was entſpräche beſſer den Grundſätzen der Oertel⸗ 
ſchen Cur, als diefe aufſaugende Trockenheit der Luft? Was beförderte 
ſicherer den Zweck dieſer Heilmethode, die Herſtellung des hydroſtati⸗ 
ſchen Gleichgewichtes? 

Kommen aber doch die Tage, von denen wir ſagen, ſie gefallen 
uns nicht, ſo findet der Patient in Meran hinreichend Anregung und 
Zerſtreuung, um die Wartezeit leicht zu überſtehen — eine reichhaltige 
Bibliothek mit belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Werken in fünf 
Sprachen, ein belebtes Curhaus mit Converſationsfälen, Spielzimmern, 
Theater, Concerten, Vorträgen, Réunions, Bällen, Redouten, faſt zu 
viel Verführung für einen Ort, deſſen Einwohnerſchaft ſich vorzugs⸗ 
weiſe aus Lungenkranken recrutirt. Im Leſezimmer der Caſino's liegen 
über ſiebzig Zeitungen und Zeitſchriften auf; jede Penſion, jedes Hotel 
bietet geſellige Anknüpfungspunkte, um dem Curgaſt die gute Laune 
zu erhalten, bis die Sonne den Wolkenſchleier zerreiſt — und daß 
darüber nicht mehr als drei Tage vergehen, iſt in Meran ein Glan: 
benſatz, der, wie jeder Glaube, ſelig macht. Jedenfalls behauptet auch 
auf dem Felde der Zerſtreuung Meran unbeſtritten den erſten Rang 
unter allen Terraincurorten. 

Allein ſehr mit Fug betont Profeſſor Oertel wiederholt, „daß es 
Kranken mit Kreislaufsſtörungen, aufgehobener Compenſation bei 
Herzfehlern, Kraftabnahme des Herzmuskels, Fettherz, Einengung des 
Lungenkreislaufs nicht freigeſtellt werden kann, in beliebiger Weiſe in 
den Bergen herumzuſteigen“; gerade bei dem mächtigen Einfluß, den 
das Bergſteigen auf das Herz und den ganzen Gefäßapparat ausübt, 
ſei es unumgänglich nothwendig, daß ein erfahrener Arzt nach ſtrenger 
Unterſuchung regelmäßig die einzelnen Touren nicht zu ängſtlich, aber 
auch nicht zu keck beſtimme. Häufige Unterſuchungen, eingehende 
Beobachtungen, Beſtimmungen des Blutdrucks ſeien erforderlich — 
zur Leitung der Cur alſo nur gut geſchulte, in der Behandlung dieſer 
Störungen geübte Aerzte geeignet. Dieſe Rückſicht hat bei Oertel 
weſentlich mitgewirkt, Meran in erſter Linie zu empfehlen; denn das 
Viertelhundert Meraner Curärzte, von Oertel als „vorzüglich“ ge⸗ 
rühmt, zählt in ſeiner Mitte Forſcher und Praktiker von anerkannter 
Bedeutung, welche nicht nur auf der Höhe der Wiſſenſchaft ſtehen, 
ſondern die Wiſſenſchaft mächtig gefördert haben. Mit den Grund⸗ 
fügen Oertels aus feinen Schriften wie perſonlichen Erörterungen 
vertraut, haben die Meraner Aerzte heute bereits eine Reihe glän⸗ 
zender Curerfolge aufzuweiſen. Von einem derſelben hat ſich Oertel 
perſönlich überzeugen können. Sanitätsrath Dr. Hausmann, unſer 
Breslauer Landsmann, deſſen zweite Heimath Meran geworden iſt, 
behandelte ſeit October 1884 einen anſcheinend hoffnungsloſen Patienten, 
der an chroniſchem Alkoholismus und Fettherz und deſſen ſchweren 
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die niedrigſte Zahl vom 26. Januar 17 Perſonen. — In der 
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Volksküche des Ahylvereins find am 1. bis 31. Januar 17,348 Portionen 
warmes, nahrhaftes Mittageſſen an die Armen unentgeltlich zur Vertheilung 
gebracht wordeu. Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 560 Portionen. 
Seit dem 27. Januar iſt die tägliche Ausgabe auf 600 Portionen geſtiegen. 
p= Von der Oder. Das in Ratibor bis 8 Fuß angewachſene 
Waſſer fällt nunmehr wieder allmälig ab und ift am biefigen Unterpegel 
bis 32 über O notirt. — Das Verladungsgeſchäft tft noch immer flau, 
Frachtſätze haben ſich noch nicht regulirt. 

Zur Richtigſtellung. Betreffs der in Nr. 79 enthaltenen Notiz 
„Zum Bau des ſtädtiſchen Irrenhauſes“ theilt uns die Firma Kaim und 
Schleſinger mit, daß ſie an der Offerte des Zimmermeiſters Iſaac 
nicht betheiligt fei. — Zu der Notiz „Beſitzveränderungen“ in Nr. 55 dieſer 
Zeitung werden wir erſucht, berichtigend nachzutragen, daß der Käufer des 
Grundſtücks Ernſtſtraße Nr. 7 der Particulier und Hausbeſitzer Herr 
Joſeph Rudolph iſt. 

+ Gegen die Cautions⸗ ꝛc. Schwindlerin, welche vor einigen 
Tagen feſtgenommen worden iſt, häuft ſich immer mehr Beweismaterial 
an. Ueber 100 Perſonen haben ſich bereits bei der Polizeibehörde ge⸗ 
meldet, welche durch die Anna Müller (ſo iſt deren Name) betrogen worden 
ſind. Von jedem Einzelnen, welcher, durch Zeitungsannoncen angelockt, 
bei ihr erſchien, erhob ſie eine Mark für vorläufige Auslagen an Droſchken⸗ 
gebühren, indem ſie vorgab, ſich nach den perſönlichen Verhältniſſen des 
Reflectanten zu erkundigen, während ſie in der That abſolut nichts in der 
fraglichen Angelegenheit unternahm. Von Heirathsluſtigen und Gelder⸗ 
ſuchenden entnahm ſie höhere Beträge für vorläufige entſtehende Koſten, 
ohne indeß jemals etwas in der Sache zu thun. Immer aber ließ ſich 
die n rims einen Revers unterſchreiben, nach welchem die Getäuſchten 
keinerlei Anſprüche an ſie erheben konnten, ſo daß ſie der Behörde gegen⸗ 
über geſchützt war. Stellenſuchenden wurden Cautionen in Höhe von 
100—300 Mark abgenommen und unterſchlagen. Einer der Letzteren, 
welcher einen Pfandbrief in Höhe von 500 Mark, der aber außer Cours 
geſetzt war, hinterlegen wollte, wurde abgewieſen. — Im Intereſſe der 
Unterſuchung wäre es erwünſcht, wenn ſich der Betreffende im Polizei⸗ 
Präſidium, Bureau Nr. 9, melden möchte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem herrſchaftlichen 
Diener von der Brunnenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 18 414; einem Fräulein von der Gräbſchnerſtraße ein ſchwarzer 
Pelzmuff; einem Tiſchlermeiſter vom Ohlauufer ein Firmenſchild von 
Porzellan; der Frau eines Muſikers von der Alexanderſtraße ein Porte- 
monnaie mit Geldinhalt. — Gefunden: ein goldener Siegelring und ein 
ſchwarz ſeidener Regenſchirm. Die gefundenen Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Koliget-Bräftbiums aſſervirt. 


Aus dem Kreiſe Lublinitz, 1. Febr. (Abſchiedsovationen 
für Herrn Landrath v. Klitzing.] Der Sonnabend⸗Nachmittag geſtaltete 
ſich zu einer großartigen Ovation für den aus dem Kreiſe ſcheidenden 
Landrath, nunmehrigen Landeshauptmann von Schleſien, Herrn W. von 
Klitzing auf Schierokau. Eine Deputation, beſtehend aus Magiſtrats⸗ 
perſonen und Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung, überreichte 
demſelben auf dem Landrathsamte das N des e ng arte © 


der Stadt Lublinitz. (Siehe Nr. 77 d. Ztg.) Nadh beendigter Kreistags⸗ 
ſitzung nahm Herr v. Klitzing, welcher die Sitzung noch abgehalten hatte, 
von den Kreiskagsmitgliedern bewegten Abſchied und übergab das Amt an 
den erſten Kreisdeputirten, 3 zu Hohenlohe⸗Ingelfingen⸗Droniowitz, 
welcher darauf auch den Dank des Kreiſes ausſprach. Inzwiſchen hatten 
ſich mehr denn fünfzig Scholzen des Kreiſes mit ihren Amtszeichen, dem 
Stabe, vor dem Landrathsamte eingefunden, um ſich von ihrem Kreis⸗ 
oberhaupte zu verabſchieden. Gegen 3 Uhr fand das officielle Diner im 
Hotel Pietsch ſtatt, zu dem ſich die Theilnehmer ſehr zahlreich eingefunden 
hatten. Der erſte Toaſt, von dem Prinzen Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe⸗ 
Jugelfingen ausgebracht, galt dem Kaiſer, der zweite dem ſcheidenden Land⸗ 
rath. Das Ehrengeſchenk des Kreiſes, welches dem Gefeierten übergeben 
wurde, beſteht aus zwei größeren Fruchtſchaalen nebſt einem Blumenkorbe, 
ſowie zwei größeren ſilbernen Armleuchtern zu je 8 Flammen. Die Wid⸗ 
mung lautet: „Ihrem ſcheidenden Landrath Herrn Wilhelm v. Klitzing zur 
dankbaren Erinnerung die Kreiseingeſeſſenen von Lublinitz.“ Das von 
Klitzing'ſche Wappen iſt eingravirt, am Rande des Blumenkorbes ſind die 
Namen der Geber (Kreisftände) und der drei Städte Lublinitz, Gutten⸗ 
tag und Woiſchnik eingravirt. Herr v. Klitzing nahm freudig gerührt 
das Geſchenk an. Nach längerer Rede, in welcher er betonte, wie ſchwer 
es ihm werde, aus dem ſo lieb gewordenen Kreiſe zu ſcheiden, brachte er 
ein 1 auf das Gedeihen des Kreiſes und ſeine Bewohner aus. — Am 
Abend hatten ſich die ſämmtlichen Vereine der Stadt unter Muſikbeglei⸗ 
tung mit Pechfackeln und Lampions eingefunden. Der Geſangverein trug 
ein dem Gefeierten gewidmetes Gedicht vor. Lehrer Sobotzik von der 
Grottowski'ſchen Anſtalt ſprach Namens der Vereine dem Herr v. Klitzing 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Folgen litt. Der Kranke konnte ſich nur hin und wieder mit 
Mühe auf die Promenade bringen; ſechs Monate ſpäter, im April 
1885, machte er rüftig und leicht Fußtouren von Meran nach Ulten 
— ſechs Stunden rauhen und anſtrengenden Wegs. Und im Herbſt 
kehrte der Mann nach Meran zurück, völlig kräftig und geſund. 
Aber der Küchenzettel! ... Freilich der Küchenzettel! Er ſpielt 

eine große, eine wichtige, vielleicht gar die entſcheidende Rolle bei der 
Oertel'ſchen Cur! Wer it denn im Stande, in einem Terraincurorte 
nach dem Kochbuch des Münchener Profeſſors zu leben? Wer führt 
das eulinariſche Programm ſtets bei ſich, um jederzeit zu wiſſen, wie 
viel Gramm Filet, Wild, Eiweiß, Kohlenhydrate man jede Stunde zu 
ſich nehmen müſſe? Und wer weiß immer, wie viel Wein oder Waſſer 
geſtattet ift, ohne das hydroſtatiſche Gleichgewicht zu ftören und die 
Entwäſſerung des Korpers zu gefährden? Die Frage ift unbedingt 
richtig und unbedingt von Bedeutung. Aber auch in dieſer Hinſicht 
iſt Meran jedem anderen Curort um eine Reſtaurationslänge voraus. 
Denn Meran beſitzt eine Penſion und ein Speiſehaus, welche nicht 
nur nach den ſtrengſten Grundſätzen, ſondern auch den eigenſten, per⸗ 
ſönlichen Anweiſungen von Profeſſor Oertel geleitet werden. Von 
dem bekannten ſchweren Satze: „Zu viel kann man wohl trinken, 
doch trinkt man nie genug“, erkennt Oertel nur den erſten Theil an, 
was den Wirthen nicht eben angenehm iſt; gleichwohl hat ſich in 
Meran eine der angeſehenſten und ehrenwertheſten Haushaltungen nicht 
nur vollkommen nach den Oertel'ſchen Grundſätzen eingerichtet, ſondern 
die Leiterin, Frau Hotelier Maendl in Obermais, ift perſönlich in Mün- 
chen von Profeſſor Oertel in die Grundſätze ſeiner Diätetik eingeführt 
und auf deren peinlichſte Beobachtung verpflichtet worden. Zwanglos 
lebt in dieſem Haufe der Penſionär nach den ſtrengſten Grundsätzen 
der neuen Lehre; nicht ein Glas Waſſer, nicht ein Deciliter Wein 
wird ihm über die ärztliche Verordnung hinaus verabfolgt; alle 
Speiſen werden nach der Oertel'ſchen Theorie zubereitet und zuſam⸗ 
mengeſtellt. Penſionäre wie Fremde erhalten hier ganz nach Gefallen, 
einzeln oder gemeinſam, zu jeder Tageszeit Koſt nach Oertel'ſchem. 
Menu — Alles zu durchaus civilen Preiſen. Es iſt alſo ſelbſt in 
dieſer Hinſicht geſorgt, daß Meran allen Anforderungen genügt, 
welche füglich an einem Terraincurort überhaupt zu ſtellen find. Es 
mangelt in Meran an nichts, was Oertel als Curmittel bei Kreis⸗ 
lauf⸗Störungen nennt, auch nicht an den großartigſten Einrichtungen 
für pneumatiſche Curen, Maſſage, Gymnaſtik, Bäder, Elektrieltät — 
und ſomit, wem es zuträglich, dem erfülle ſich hier das Fauſtiſche 
Wort: „Es war ein Faß — nun iſt's ein Spahn!“ Oder noch 
beſſer, die Extreme mögen ſich nicht nur berühren, ſondern ausgleichen! 
Für die Dicken wie für die Dünnen hat der Dichter geſungen und 
hoffentlich die Wahrheit gekündet: i 

Wem immer das Herz zu bange ſchlägt, 

Die Bruft in Schmerzen ſich hebet, 

Wer trübe Gedanken im Sinne trägt 

Und neues Leben erſtrebet: r 

Der komme hierher zu dem feurigen Wein 

Und athme die Luft, die duftende, ein, 

Dann wird er ſicher geneſen. 


Meran, Ende Januar 1886. Walter von Lund. 
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Die Berlobung meiner Tochter 
Lina mit dem Kaufmann Herrn 
Simon Freudenthal aus Breslau $ 


Fritz Ehrlich, 
Hulda Ehrlich, 


geb. Bernstein. [2204] 

Neu vermählte. 
ee 
Die 


erlaube ich mir hiermit allen Be 
kannten und Verwandten ergebenſt 
mitzutheilen. [2201] 
Liſſa i. P. 
Falk Hamburger. 


Verlobte: 
Lina Hamburger, 
Simon Freudenthal. 
Liſſa i. P. reslau. 


Geburt 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Rabbiner Dr. Baerwald und Frau 
Fanny, geb. Lazarus. 


glückliche 


Saaz, 1. Februar 1886. 
Tode : Anzeige. 


Heinrich Glücksmann, (2164) 


Johanna Glücksmann, 
geb. Schäfer, 12166] 
Neuvermählte. 
Breslau, im Februar 1886. 


verſchied nach langer ſchwerer Krank 
heit, in Folge von Gelenkrheumatis 


mus, im Alter von 41 Jahren, unſer 
theurer Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 


Adolf Graeupner, 
Jenny Graeupner, 
geb. Graeupner, [2157] 
Neuvermählte, 
Breslau, 31. Januar 1886. 


Schwager, Schwiegerſohn, [2176] 
der Königliche Kreisſeeretair 


Wilhelm Fuchs. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


ſtadt OS., 


Neu a 8 8 
Fette Weißſtein, 3. Februar 1886. 


Julius Neumann, 
Selma Heuman 


n 
geb. Fränkel. [2162] 
Breslau, Februar 1886. 


Heute Morgen 4% Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwieger- 
vater und Onkel, der Königliche Amtsgerichtsrath 


Richard Schaeffer, 


Bitter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse, 
im Alter von 62¼ Jahren. 751] 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Leobschütz, Breslau, Wien, den 1. Februar 1886. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4, Februar cr., Nach- 
mittags 2 Uhr, statt. 


Todes-Anzeige. 
Heute früh 2½ Uhr verschied nach langen Leiden mein 
guter Mann, Schwager, Onkel und Grossonkel, [2186] 
der frühere Cantor und Schächter 


Simon Bley, 


im ehrenvollen Alter von 65 Jahren 10 Monaten, 

Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies Verwandten und 
Bekannten statt besonderer Meldung hiermit an. 

Breslau, den 2, Februar 1886, 


Eva Bley, geb. Spiegel. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. Februar, Vor- 
mittags 11 Uhr, vom Trauerhause, Neue Oderstrasse 13e, statt. 


Nach achtmonatlichem schweren Leiden verschied gestern 
Abend um 8 Uhr sanft und Gott ergeben unser herzensguter, 
geliebter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der Kaufmann 


Hermann Lewin, 


im blühenden Alter von 37 Jahren, [2160] 

Im tiefsten Schmerz widmet diese Anzeige statt jeder beson- 
deren Meldung allen Verwandten und Freunden im Namen der 
Hinterbliebenen 


Louis Lewin, 
Breslau und Berlin, den 2. Februar 1886. 


Beerdigung: Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Freiburgerstrasse 11. 


Heute Nachmittag 3% Uhr verschied sanft nach langen, 
schweren Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante [1825] 


Fran Skadtälteſte verw. Auguſte Pohl, 
geb. Sauer, 


im noch nicht vollendeten 62. Lebensjahre, und bitten um stille 


Theilnahme 
Neisse, den 1. Februar 1886. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Neisse, Schmolitz, Liegnitz, Striegan, Breslau, Brieg und 
Newyork. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 21/ Uhr, vom 
Trauerhause Bahnhofstrasse Nr. 1 statt, 


Spitzenkleider alerbiligi. = 
L. Grüntlzal., Königsitr. 1. 


Empfehlenswerther Schutz gegen Erkältung! 
Normal-Trieot-Taillen, 
Normal-Tricot-Hemden, 
Normal-Tricot-Jackhen, 
Normal-Tricot-Beinkleider, 
Normal-Trieoti-Soeken, 
Normal-Tricot-Kniewärmer, 
Nomnal-Trieot-Handschuh 


[1352] 


August Glatschke, Breslau, 
Königsstrasse 1, ‚ticht an der Schweidnitzerstrasse, 


E77 UM Theater, 


eines 


In der Nacht zum 1. Februar 


Schrimm, Grottkau, Breslau, Neu⸗ 
Kreuzburg OS. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet vorausſicht⸗ 
lich Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, 
vom Bahnhofe Grottkau aus ſtatt. 


reste à 30 Pf. in der Sehletter- 


i Billets: Reſerbirke Plätze à 1 Mark, 


|| Liebich’s Etablissement, 


Rr tr en L 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 11805] 


Es kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Biene f. d. uordweſtl. Theil der in. Stadt. 
ittwoch, den 3. Februar er., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Café reſtaurant, Carlsſtraße 37: 


Vortrag des Directors der Bresl. Spritfabrik, Act.⸗Geſ., Herrn 
Zwicklitz: „Ueber das Branntweinmonopol.“ 


8 — 1 
elt garten. 


2 

1 Auftreten des [1820] 
Orig... Morley-Trios 
4 u, Sisters Rammy 


(Skater u. Bantomimiften), 
der Parterre-Gymnaftifer 


Troupe Zaro, 


des Dämen⸗Terzetts 


Mittwoch. 33. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Die Brant 
von Meſſina.“ Trauerſpiel in 
4 Aufzügen von Schiller. 

Donnerstag. 34. Bons⸗Vorſtellung. 
„Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Acten von 
Roſſini. F 

Freitag. 35. Bons Vorſtellung. 
Kleine Preiſe.) „Der Burecan⸗ 

at.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 


: Mittheilungen. Fragekaſten. [1840] 
C 18 Alpenveilchen, Eingeführte und fih an der Controle vorſtellende Säfte haben Zutritt. 
Lobe Theater. der Gouplet-Sängerin Fräul. Der Vorſtand. 
Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Jenny]? Giſella Oſſaxelly, 


der Spanierin Senorita 


Amoros 


in ihren ſenſationellen gymna- 
ſtiſchen Luftproductionen, des 
Komikers Herrn Eugen Zocher 
u. der Wiener Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Marion. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Ohlauerſtr. Nr. 67. 
C. Gabriel’s 
vorm. Meisel's 
Muſeum 
und Panoptikum 
für Anatomie 


Stubel. „Nanon.“ 
Frl. Jenny Stubel.) 
Donnerstag. Gaſtſpiel des Frl. J. 
Stubel: „Mamſell Angot.“ 


Saison- Theater. 


Mittwoch. Mit neuen Geſ.⸗Einlagen: 


Der Feldprediger z 


von Breslau. Geſ.⸗Poſſe in 5 Abth. 


Extraconeert 
der Singrendemie. 


| 
Dinstag, 9. Februar, Ahds. 6. Uhr, 


im Concerthause: 
Wiederholung des 


Achilleus 


von 

Max Brueh, 
unter Leitung und zum Benefiz 

des Componisten. 
Solisten: Fräulein Schauseil, Frau 
Al Bruch, Herren Gudehus, Hildach und 
Franck. 11797] 
Billets & 3, 2 und 1 Mark und 


e (Nanon, AS NEUE BERUNDA I URDAI 

= Wine deutscheWachenschrift 
Preis pro Quartal M. 4,—, in Berlin M. 3.50, durch jede Buche 
handlung und jedes Postamt, Probe-Quartal M. 8.—, in Berlin 
M. 2.50. Probenummern durch jede Buchhandlung gratis. 


Mittelſchule für Mädchen. 


as neue Schuljahr beginut am 1. April. {2200} 
Anmeldungen für daſſelbe nimmt A — von 2—4 Uhr entgegen 
A. Pfeffer, Ohlauerſtraße 58. 


61 


' 


öh Schnürmieder 
und Gradehalter, 


von ärztlichen Autoritäten begutachtet A 


Kunſt und Wiſſenſchaft. und empfohlen für ſchiefwachſende Ber- af 


. ſonen un Minaa 755 er Beſeiti⸗ 
öf F gung hoher Schultern, Hüften: und F 
Gh. s Abends RT aus. Nüdenverfrümmungen, ſelbſt in den 7 & 
Damit nun einem Jeden e 1 ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft- Fi 
die Gelegenheit geboten einlagen zur Verſchönerung der Vifte, 47 ; 
AN ijt, dieſes lehrreiche Kunſt⸗ — ſehr leicht und angenehm zu tragen. x 
FN Offizier⸗Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden 


cabinet zu beſuchen, ſo 
Bamberger. 


U beträgt von jetzt an der 
Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 


Eintrittspreis 
uur 30 Pfg. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 
lenen⸗Gymnaſium. [2183] 


RR 


sehe Buch- und Musikalienhand- 
lung (Franck € Weigert). 


Donnerstags und Sonnabend, 
den 4., 6., Il. Februar, 
8—9 Uhr Abends, 

im Musiksaale der Universität: 


Lessings Laokoon, 
Dramaturgie, Dramen 


und deren kunsteulturgeschichtliche 
Bedeutung. [1901] 


12 A Tr 22 

3 ästhet. Vorträge 
in freier Rede vom Privatgelehrten 

Reinhold Richter. 
Abonnements 5 M., für Familien 
10 M., Tageskarten 2 M. in der 
Hofbuchbandlg. von Julius Hainauer, 
für hiesigen Lehranstalten Ange- 
hörende zu ermässigtem Preise in 
Franck & Weigert’s Buchhandlung. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [1838] 
Donnerstag, 4. Februar: 


Großes Concert 


20 Pf., Kinder 10 P 
1 Serie EN, und 
Freitag 2006] . e 


Damentag. | Eine feltene 
Herr Richard Noska! Geſchäfts⸗Gelegenheit 
aus Hultſchin hat ſich zur Vermei⸗ für Damen. 


dung von Weiterungen ſofort per⸗ 
ſönlich bei mir einzufinden: [2179] Immer ausgedehnter wird das Netz 
Wilhelm Thiem. funſerer 5 in ber Provinz, 
i Authmann immer zahlreicher der Kreis unſerer 
Mendel Guthmann e dee in Berlin eff: An 
ird icht, und bitte, deffen Auf⸗ gest eſer atſache laden wir 
michele ben Unter J. Galhmanfe | dicienigen Damen, welche ſich in 
in Bendzin gegen Belohnung mit⸗ einer Provinzialſtadt als Agentinnen 
zutheilen [2182] niederlaſſen wollen (in jedem Ort 
——— — wird nur eine Agentur etablirt), ein, 
Mont. d. 5. II. Ab. 7 Uhr ſich bei Zeiten zu melden, ehe alle 


Militair ohne 0. 


„Geſetzlich geſchützt.“ 
Maritana 


neueſte Schürze für Damen 


mV; uten Plätze beſetzt find. Jede d Kinder, mit Filet⸗Guipur⸗ 

der Trautmann'ſchen Capelle F Aut b ſich brillant 8 e ie aa 

und letztes Auftreten J. O. O. F. Morse D. 3. II. | Ein Circular mit voller Beſchrei⸗ “ Farben, geſetzlich geſchüßtes 

des berühmten Antiſpiritiſten und 1 [744] | bung wird franco an jede Adreſſe ] Eigenthum unſerer Hand- 

Gedankenleſers Mr. TTT verſandt. 289 lung, empfehlen [1830] 

„Charles Bellini eres. Handlungsdiener- Geſellſchaft Schaefer & Feiler, 
Y | (Befieger Stuart Cumberlands i i 4 B 16 i i j idni 

Berlin im October 1884), hi Inſtitut Gaſſe 8. = fiir wiſſenſchaſtliche 50. Schweidnigerftr. 50. 


ſowie des bedeutendſten Kopfrechnen⸗ 
künſtlers der Welt 


Roth. 


Donnerstag, den 4. Febr. 1886, 
Abends 8½ Uhr: 


Dchatten⸗Abend. 
Prachtwerke, 


[391] Classiker, 


Globen, Atlanten, sowie alle 
Geschenk-Literatur 


in grosser Auswahl auf Lager. 
Ausführl. Katalog gratis. 


Zuſchneidekunſt. 


Berlin W.., Leipzigerſtraße 114. 


Zwanzig Jahre am Orte, empfehle 
lich mich, als Steinſetzmeiſter alle 
in dieſem Fache vorkommenden Ar⸗ 
beiten für Ort und Umgegend zu 
ſoliden Preiſen prompt auszuführen. 

Antonienhütte, im Februar 1886. 


Anton Mochnik, 


[2185] Steinſetzmeiſter. 


Neueste 
Wiener und Pariser 


Hutfacons 


für 
Tüll- und Spitzenhüte iS 
11809) E 


2 Entree à 50. Pf., 
find vorher in der Kunft und Muſi⸗ 
kalienhandlung von Theodor Lich⸗ 
tenberg, Schweidnitzerſtr. 36, ſowie 
an der Abendkaſſe zu haben. 
Anfang 71/4 uhr. 


ü ed 7 3; Serran, Buchhandlung ; a meinem l kanen sich E — 2 
zaſtſpiel der Turner⸗Königin | in noch einige Thellnehmerinnen bei 
Miss Azella (150 Menwellen). 4 H. Scholtz Breslau, einem französischen und englischen ugen Loewi, 


Gaſtſpiel der Solotänzerinnen 
rls. Rosa u. Alma Frieka. 
aſtſpiel der The Mephisto Troupe. 

Zum 1. Male: [1837] 
Mamſell Uebermuth. 
Chor de mille fleurs. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Donnerstag, den 4. Februar: 
Benefiz f. d. Operetten⸗Soubrette 
Fräulein Bertha Becker. 


Schweidnitzerstr. 51, 
I. Etage, 
Eingang Junkernstrasse. 


Cirkel und wissenschaftlichen Un- 
terrichtsfächern melden. [1945] 
Frau Elfriede Fraustädter, 

Tauentzienplatz 12. 


aus Peuſionäre finden in einer 

anftänd. jüd. Fam. pu Penſion 
für ſolid. Preis. Näh. Weiden: 
ſtraſte 33, III, am Chriſtophoripl. 


Stadt-Theater. 


ets größere Biblio» 
| 3 Frgeine werth. 
volle Werte, 


Zum 1. Male: 1 oder 2 Penſionärinnen find. in] nen, in Brüffel, Plüſch, Ta⸗ 
Zehn Mädchen and kein Malin fein ifr- Fam. in Berlin liebevolle] veſtry ze, feine Qualitäten, 
—: ... a ete Aufnahme. Melt. Tochter wiſſenſchaftl. neue Muſter, habe ich einen 


Poſten ausnahmsweiſe billig im 
Einzelnen oder Partien a zu⸗ 
geben. 1833 


. Hausfelder, 5 
Zwin, erſtraße 24. 


Plano-Maga zin 
Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 36. 
Flügel: Blüthner, Bechstein etc, 
Pianinos: Steinweg, Blüthner etc, 
Harmoniums; Estey-Organs. 
Gutes gebr. Harmonium 
vorräthie, 


gepr. Lehrerin. Feinſte Empfehlun⸗ 
gen. — Näheres Berlin, Oranien⸗ 


ſtraße 97 a, III x. [747] 


Zähne mit Schugplatten 
v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 
naturgetr. Ausſehen, Plomben, 
Nervtödten, Zahnziehen ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1 (3 Mohren) I. 


Eine alleinſtehende jüdiſche Kauf⸗ 
manns ⸗Wittwe in Schleſien, mit einem 
kleinen Geſchäft u. etwas Baarver⸗ 
mögen, wünſcht ſich mit einem älteren 

errn wieder zu verheirathen. 

ierauf Reflectirende bitteihreAdreſſen 
is 15. d. Mts. unter Z. D. 99 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein ſtreng rechtliches 181ähriges 
Maſchine empfiehlt ſich den geehrten 


ten in 
e 


Simmenaue 


Vietorila-Theater. 


85 Täglich: Grosse 
| Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


kauft höchstmögli 
Bücher Sirine. 


Albrechtsstrasse 12, Café Royal. 


Poeſie. 
Gelegenheitsgedichte, Toaſte, Feſt⸗ 

ſpiele effectvoll angefertigt Reuſche⸗ 

ſtraße 3, Mittelh., I. 2153 


Proſpecte für die [1856] 


Lebensverſicherung mit 
Gewinn⸗Antheil 


und für den ſehr günſtigen Renten- 
Einkauf ſind unentgeltlich zu beziehen 
vom Bureau der Friedrich- 
Wilhelm - Gesellschaft, 
Breslau, Albrechtsſtraße 13. 


FÜ einen Secundaner wird eine 


m 


— 


Internationales 
Panopticum, 


a la Castan, Berlin, ’ 
Alte Taſchenſtraße 21, 
„Stadtpark“, 
geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 

Abends. 2005 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Leuschner & Co., Berlin, 


KünfiliheSähne, Plomben 


Brenner, 


für jede Lampe paſſend 


F. Langosch, 


! gute Pensiom in achtbarer| Näheres Breiteſtraße 21, 4 St 

ſchmerzloſe Beſeitigung jedes jüdischer Familie in der Nähe der.| pei Hoffmann. ker 5 Damen: Maske zu verk. 
e e ar Heraus⸗ Kgl. Ober-Reaischule in Breslau | —————— —— xĩðé]ur — Wilhelmſtr. 71, III, 2. 
nahme der Zähne E. Mosche, gesucht. Gefl. Offerten sub B. G. Eine dene Bittetum ein Darlehn v. 

Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. I Postlagernd Brieg. [1785] 100 M. Poil: M. K. 4 Breslau. 


Faortſetzung.) i 
den Dank aus mit der Bitte, auch ferner dem Kreiſe fein Wohlwollen 
— zu entziehen, ſondern in fernerer Erinnerung bewahren zu wollen 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf denſelben. Herr v. Klitzing 
dankte mit warmen Worten. Nachdem die Vereine zweimal vorüber⸗ 
ezogen waren, wurden die Fackeln auf dem Ringe zuſammengeworfen. — 
Wie uns aus Guttentag weiter gemeldet wird, wurde dem Herrn Landes⸗ 
Hauptmann am Sonntag beim Verlaſſen ſeines Heimathsorts Schierokau 
ebenfalls eine beſondere Ovation dargebracht. Die Vereine ließen es ſich 
nicht nehmen, dem Scheidenden das Geleit bis zum Bahnhof zu geben. 
Die Mitglieder der Vereine, mit Lampions und Fackeln verſehen, nahmen 
Aufſtellung vom Schloſſe bis zum Bahnhof Schierokau. Der Landes⸗ 
Ranke ſicht welcher kurz vor 7 Uhr Abends auf dem Bahnhofe anlangte, 
ankte ſichtlich erfreut in längerer Rede und ſchloß mit einem begeiftert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaifer. Der Vorſitzende der Krieger⸗Vereine 
von Guttentag und Schierokau, Herr Schwarzer, brachte hierauf einen 
Toaſt auf den Scheidenden aus. Unter lauten Hurrahrufen beſtieg Herr 
v. Klitzing den bereitſtehenden Zug. Die Hurrahrufe endeten erf, als 
der Zug ſchon längſt den Bahnhof verlaſſen. 
— Ratibor, 1. Febr. [Zur Fleiſchverzollung.] Die Grenz; 
bewohner, namentlich die des Roſenberger Kreiſes, machten feit langer 
Zeit von der Vergünſtigung, daß Fleiſch aus Polen bis zu fünf 
Pfund unverzollt über die Grenze gebracht werden kann, ſehr 
viel Gebrauch, zumal Schweinefleiſch jenſeits der Grenze für 25 Pfennige 
u haben ift. Nun ſoll, wie man dem „O. Anz.“ ſchreibt, nach einer dies⸗ 
Fein en ſanitätspolizeilichen Verordnung auch die kleinſte Quantität ein- 
geführten Schweine eiſches von einem preußiſchen Fleiſchbeſchauer einer 
Unterfuhung unterzogen werden. Das würde zur Folge haben, daß der 
Import von Schweinefleiſch in kleinen Quantitäten aus Ruſſiſch⸗Polen, 
welcher manchen diesſeits der Grenze wohnenden Fleiſcher benachtheiligt 
Fat, von ſelbſt fein Ende erreiche, da fih durch die Zahlung von einer 
ark für die Fleiſchbeſchauung der Preis höher ſtellen würde, als 
beim Ankauf im dieſſeitigen Gebiet. Das Geſuch der polniſchen Fleiſcher 
an die preußiſche Behörde, das Fleiſch durch einen dieſfeitigen Fleiſch⸗ 
beſchauer auf ruſſiſchem Gebiet unterſuchen laſſen zu dürfen, ſoll 
ablehnend beſchieden worden ſein, da eine ſolche Unterſuchung jeder 
Controle unſerer Polizeibehörden entbehren würde. 


„ umſchau in der Provinz. — Frankeuſtein. Am ver- 
oſſenen Sonnabend ereignete ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 
Zjährige Sohn des Lackirers Kinner begab ſich in die Wohnung des in 
demſelben Hauſe wohnhaften Handelsmann Nickel, wo er auf dem Tiſche 
einen Revolver fand. Die Neugierde trieb das Kind, fih denſelben näher 
anzuſehen, wobei ſich die ſcharf geladene Waffe entlud. Die Kugel drang 
dem Knaben in den Leib und ſetzte fih am Rückgrat feſt. Am Montag 
Vormittag iſt das Kind ſeiner ſchweren Verletzung erlegen. — Görlitz. 
en Dr. N. Peck, der bisherige Leiter des hieſigen botaniſchen Gartens 
at ſeinen Entſchluß zu erkennen gegeben, aus Geſundheitsrückſichten von 
dieſem Amte zurückzutreten. Als fein Napfolger iſt Herr Max Geißler 
vom Magiſtrat gewählt. — Den „N. G. A! wird geſchrieben: Einer un⸗ 
ſerer Großinduſtriellen hat kürzlich dem Magiſtrat 3000 Mark überſandt 
mit dem Anheimſtellen, dieſes Capital für einen gemeinnützigen Zweck zu 
verwenden. Dem Vernehmen nach hat der Hascher ale 3 den 
Wunich ausgeſprochen, die 3000 M. dem Fonds zur Errichtung eines Gebändes 
zur Aufſtellung der der Stadt gehörigen Kunſtſammlungen zuzuführen. — 
Landeshut. Am Sonntag nach Beendigung des Gaupfgollesdlenſtes 
wurde die Wahl behufs Beſetzung der dritken Predigerſtelle an hieſiger 
evangeliſcher Gnadenkirche vorgenommen. Von 130 abgegebenen Stimmen 
erhielt Aarr⸗Vicar Kotterba aus Gleiwitz 123; derſelbe ift alfo gewählt. 
— Leobſchütz. In der am 30. Januar hierſelbſt abgehaltenen Sitzung 
des Landwirthſchaftlichen Kreisvereins fand u. A. folgender Antrag des 
Localvereins Leisnig Annahme: „Der Centralverein möge erſucht werden, 
zu der mangelhaften Geſindeordnung von 1810 bei der königl. Regierung 
eine Polizei⸗Verordnung zu erwirken, wonach Geſinde nur nach dem 1. October 
für das neue Jahr und nie ohne Entlaſſungsſchein zu miethen iſt, um dem 
Mißbrauch des mehrmaligen Vermiethens energiſch entgegen zu ſteuern.“ — 
Neiſſe. Der „N. Ztg.“ zufolge ift P. Emanuel Gabriel S. I., geb. 
1848 zu Militſch, Schüler des Neiſſer Gymnaſiums, am 2. Auguſt 1885 
bei Nhamaſugo am unteren Sambeſi in Afrika dem Fieber erlegen. — 
Ratibor. Am Montag wurde vor dem hieſigen Schöffengericht der 
Wilderer und Schlingenſteller Vincent Nikſcha aus Plania zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Welche Ausdehnung die Schlingen⸗ 
tellerei genommen hat, dafür ſpricht, ſo ſchreibt der „Ob. Anz.“, die That⸗ 
ache, daß feit October v. J. auf einem Jagdterrain von ungefähr 1700 
Morgen 2728 Schlingen ſowohl im freien Felde wie in den Weidenwerdern 
eſammelt worden find. — O Schweidnitz. Der mittelſchleſiſche Sänger- 
und wird ſein Bundesfeſt 1886 in Saarau abhalten, womit gleichzeitig 
die 25 jährige Jubelfeier des dortigen Sängerbundes verbunden ift. Zur 
Vorberathung findet am 2. Mai ein Delegirtentag in Saarau ſtatt. — 
S Striegan. Aus Anlaß der Görlitzer Ausſtellung hat die Firma Emil 
Keller hierſelbſt die broncene Medaille für Malzpräparate zugeſtellt er⸗ 
halten. Anertennungs Diplome für Bemühungen un die Ausſtellung er- 
ilten; Sommer Day CO, e Barija, fir 
a e bie i . h orzellanmalerei) un ie 
S Gebr. Hiller (Maſchinenfabrik). ) 9 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Februar. Das dem Reichstage heut zugegangene 
Weißbuch enthält das Protocoll, betreffend die deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen an der Weſtküſte von Afrika und in der Südſee. 
Darin haben ſich Frankreich und Deutſchland, vertreten durch den 
Grafen Herbert Bismarck und Baron de Courcel, über folgende Be⸗ 
ſtimmungen geeinigt: 1) Biafra⸗Bai: Deutſchland verzeichtet zu Gunſten 
Frankreichs auf alle Souveränetäts⸗ oder Protectoratsrechte über die 
ſüdlich vom Campofluß gelegenen Gebiete, welche von deutſchen Reiche: 
angehörigen erworben und unter das Protectorat Sr. Majeſtät des 
Kalſers gefellt worden find. Es übernimmt die Verpflichtung, ſich 
einer jeden politiſchen Einwirkung ſüdlich von einer Linie zu enthal- 
ten, welche dem genannten Fluß von feiner Mündung bis zu dem 
10. Grad öſtlicher Länge von Greenwich und von dieſem Punkt ab, 
deſſen Breitenparallele bis zu dem Schneidepunkt des letzteren mit 
dem 15. Grad östlich von Greenwich folgt. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung verzichtet auf alle Rechte und alle Anſprüche, welche ſie 
bezüglich der nördlich von derſelben Linie gelegenen Gebiete 
geltend machen könnte und übernimmt die Verpflichtung, fi 
eden mn nördlich von dieſer Linie zu 
enthalten. Keine ngen w i 
welche die Freiheit der Schifffahrt und des 5 85 5 
der anderen Regierung in dem Theil des Campofluſſes, welcher die 
Grenze bilden und von den Angehörlgen beider Länder gemeinſam 
benutzt werden wird, beeinträchtigen könnten. 2) Sclavenküſte: Die 
franzöſiſche Regierung erkennt das deutſche Protectorat über das Togo: 
gebiet an und verzichtet auf die Rechte, welche ſie in Folge ihrer Be⸗ 
ziehungen zu dem König Menſa hinſichtlich des Gebietes von Porto 
Seguro geltend machen könnte, lte verzichtet in gleicher Weiſe auf 
ihre Rechte bezüglich Klein⸗Popo und erkennt das deutſche Protectorat 
über dieſes Land an. Den ftanzöſiſchen Kaufleuten in Porto Seguro 

und Klein⸗Popo verbleibt für ihre Perſon und und ihr Eigenthum 
bis zum Abſchluß der unten vorgeſehenen Zollabmachung die Ver⸗ 
günſtigung der gleichen Vehandlung, welche ſie gegenwärtig genießen. 
Alle Vortheile oder Freiheiten, welche etwa den deutſchen Staats- 
angehörigen gewährt werden ſollten, werden ihnen in gleicher Weiſe 
zufallen, ſie dürfen ihre Waaren zwiſchen ihren Factoreien und Maga⸗ 
zinen in Porto Seguro und Klein⸗Popo und dem angrenzenden fran⸗ 
zoͤſtſchen Gebiet frei hin: und herbefördern und austauſchen, ohne zur 
Zahlung irgend welcher Abgabe genöthigt zu fein. Die gleiche Befugniß 
wird auf Grund der Gegenſeitigkeit den deutſchen Kaufleuten zuge⸗ 


Beilage zu Nr. 82 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 3. Februar 1886. 


ſichert. Deutſchland und Frankreich behalten ſich vor, nach vorheriger] die Strenge eines Sixtus V. würde freilich in dieſem Purifications⸗ 
Unterſuchung an Ort und Stelle über den Erlaß gemeinſamer Zoll: Verfahren fat noch überboten werden müſſen. 

beſtimmungen für ihre beiderſeitigen Gebiete zwiſchen den engliſchen Be⸗ Berlin, 2. Febr. Der Centralverein der Induſtriellen 
ſizungen an der Goldküſte im Weſten und Dahomey fih zu verſtän⸗[für Rheinland und Weſtfalen hält morgen in Düſſeldorf 
digen. Die Grenze fol an Ort und Stelle durch eine gemifchte | eine General⸗Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung unter Anderem 
Commiſſton feſtgeſetzt werden, fie wird von einem an der Küfte zufiteht: Neuere wirthſchaftliche Forderungen der Landwirthe und ihre 
beſtimmenden Punkt zwiſchen dem Gebiet von Klein⸗Popo und Agoue | Bedeutung für die Induſtrie. An gewiſſer Stelle ſcheint man zu 
ausgehen. Bezüglich ihres Laufes wird auf die Grenzen der befürchten, daß es dabei zu einem Bruch des Bündniſſes mit den 
einheimiſchen Stämme Rückſicht genommen werden. Deutſchland] Agrariern kommen könne, daher mahnt die „Norddeutſche“ heute an 
verpflichtet ſich, öſtlich von dieſer Linie, Frankreich weſtlich von leitender Stelle zum Frieden und ſchreibt: „So wenig nun auch zu 
derſelben fih jeder politiſchen Einwirkung zu enthalten. 3) Küſte] befürchten fein mag, daß die Vertreter der induſtriellen Intereſſen 
von Senegambien: Flußgebiet im Süden: Deutſchland ver- von Rheinland⸗Weſtfalen überſehen ſollten, welche Hoffnungen die 
zichtet auf alle Rechte oder Anſprüche, welche es bezüglich freihändleriſchen Gegner ihrer Intereſſen auf ihr Verhalten ſetzen, fo 
der zwiſchen dem Rio Nunez und dem Mellacorte gelegenen Gebiete, erſcheint es doch angemeſſen, darauf hinzuweiſen, daß in mehreren 
namentlich bezüglich Koba und Kabitai geltend machen könnte und der wichtigſten Punkte jener von der Pommerſchen ökonomiſchen Gefell- 
erkennt die Souveränetät Frankreichs über diefe Gebiete an. 4) Süd- ſchaft formulirten Forderungen die parlamentariſchen Verhandlungen 
fee: Die deutſche Regierung verpflichtet fih gegenüber der franzoͤſiſchen, bereits zu einer Klärung geführt haben.“ Damit fol das Project 
nichts zu unternehmen, was eine eventuelle Beſitzergreifung derij des Wollzolles und die Währungsfrage gemeint fein; nun begreift 
Inſeln und Riffe, welche die Gruppe der „Inſeln unter dem Winde“ ] man auch, weshalb Finanzminiſter v. Scholz neulich ohne zwingende 
in der Südſee bilden und an den Tachiti⸗ oder Geſellſchafts-Archipel] Veranlaſſung die Erklärung gegen den Bimetallismus abgegeben hat. 
anſchließen, durch Frankreich hindern könnte. Sie übernimmt dieſelbe] Es galt, die Einigkeit im ſchutzzöllneriſchen Lager zu retten. 
Verpflichtung bezüglich des Archipels der Neu-Hebriden, welcher in der Berlin, 2. Febr. Der Magiſtrat hält nach wie vor das Project 
Nähe von Neu⸗Caledonien liegt. Die franzöſiſche Regierung über: [einer nationalen Ausftellung in Berlin im Jahre 1888 
nimmt für den Fall, daß Frankreich von einer der oben erwähnten] für äußerſt vortheilhaft. Es wird demnächſt eine warme Kundgebung 
Inſelgruppen Beſitz ergreift, die Verpflichtung, die von deutſchen | erfolgen. 

Staatsangehörigen erworbenen Rechte zu achten, namentlich bezüglich. Berlin, 2. Febr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
der Erwerbung von eingeborenen Arbeitern, und ſich zu dieſem 75000 Mark auf Beuel a Sau n 000 de 2 a 
Zweck mit der kaiſerlich deutſchen Regierung ins Einvernehmen 1 Gewinn 15 000 Mark auf Nr. 43819, 6 Gewinne zu 6000 Mark au 
zu ſetzen. Außer dieſem am 24. December 1885 unterzeich⸗ Nr. 8846, 13678, 31006, 51552, 61941, 71440. 

neten Protocoll enthält das Weißbuch noch einen Notenwechſel 


* > (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
zwiſchen den Unterſtaatsſecretär Grafen Herbert Bismarck und Berlin, 2. Febr. Die „N. A. J.“ ſchreibt: Zur wiſſenſchaftlichen 
dem franzöjifchen Botſchafter Baron de Courcel von demſelben Me; 5 Ae 3 ia ag 


l > Erforſchung noch unbekannter Theile des Kaifer Wilhelmlandes rüftete 
Tage. In einer Note des Erſteren wird aufgeführt, daß durch den die Neu⸗Guinea⸗Compagnie eine Expedition aus unter der Leitung 
Artikel 3 des Protocolls, in welchem Deutſchland auf Koba und des Aſtronomen und Geographen Schrader (Hamburg), welcher außer⸗ 
Kabitai verzichtet, die unter dem Namen Fr. Colin, deutſch⸗afrikaniſches dem der Botaniker Hollrung (Dresden), der Geologe Schneider 
Geſchäft in Hamburg, gegründete Geſellſchaft, welche die genannten (Breslau) und ein in Kaifer Wilhelmsland hinzutretender Beamter 
Landſchaften mit allen Hoheitsrechten von den einheimiſchen Häupt: der Compagnie angehören. Schrader, Hollrung und Schneider, von 
lingen vertragsmäßig erworben und dort im Vertrauen auf den deut⸗ 


i y dem Kaufmann Elias begleitet, find Sonnabend nach London ab- 
ſchen Schuß eine Reihe von Handelsniederlaſſungen errichtet hat, gereiſt, von wo fie ſich mit dem Dampfer „Lütta“ über Batavia nach 
0 80 0 a Kane: 7 ; i Piet es ac Cooktown begeben. Von dort erfolgt die Ueberführung nach dem 

nicht zu verkennen, daß hierdurch die Grundbedingungen des] Fiſchhafen auf einem Dampfer der Compagnie. Die Dauer der 
Unternehmens der deutſchen Geſellſchaft verändert ſind. Die kaiſerliche Fiche f vi pag 


2 l : i her Expedition iſt zwei Jahre. 
Regierung hält es daher für ihre Pflicht, fiğ bei der franzöſiſchen! Dresden, 2. Febr. Die zweite Kammer genehmigte das in der 
dafür zu verwenden, daß der Colin'ſchen Geſellſchaft gewiſſe Rechte 


Thronrede angekündigte Geſetz, betreffend Verſchärfung des polizei⸗ 
und Vergünſtigungen, welche für den gedeihlichen Fortgang ihrer p 9 5 feb jj 10. der r 


we rig lichen Ausweiſungsrechtes gegenüber von beſtraften Perſonen. 
Unternehmungen unerläßlich ſind, zugeſichert werden, dieſelbe hofft, Paris, 2. Febr. Der Miniſterrath beſchloß, dem General Schmitz 
daß die franzöſiſche Regierung bereit fein wird, diefe Zuſicherung zu ertheilen, 


y | } ) fein Commando zu entziehen, weil er die Verlegung der Cavallerie⸗ 
da es in ihrem eigenen Intereſſe liegen dürfte, ſich die Vortheile zu) Negimenter von Tours nach Nantes und Pontivy indirect getadelt hat. 
erhalten, welche aus der Thätigkeit der Geſellſchaft für die Verbeſſe⸗ 


i | Paris, 2. Febr. Ein heute vertheiltes Gelbbuch über Madagaskar 
rung des Bodens und die Entwickelung der ſonſtigen Hilfsquellen enthält ein Rundſchreiben Freyeinets vom 27. December, worin es 
des Landes erwachſen müſſen. Die Rechte und Vergünſtigungen, um heißt: Der Vertrag ändere nichts an den zwiſchen der Regierung der 
welche es ſich hauptſächlich handelt, ſind die folgenden: 1) Schutz 


; ) ) 4 Hovas und anderen Staaten beſtehenden Verträgen. Frankreich dachte 
des Eigenthums und der Perſonen der Geſellſchaft in gleicher Weiſe, wie niemals daran, durch die getroffenen Arrangements der freien Gnt- 
Eigenthum und Perſonen von Franzoſen geſchützt werden. 2) Aner⸗ 


A wickelung und den privaten Intereſſen in Madagaskar, gleichviel 
kennung der in Koba und Kabitai von der Geſellſchaft erworbenen] welcher Nation fie angehören, ein Hinderniß zu bereiten. Eine 
Privatrechte. 3) Gleichſtellung der Geſellſchaft mit ähnlichen fran⸗ 


Depeſche Patrimonios meldet: Das in der Umgegend der Bai 
zoͤſiſchen Geſellſchaften in Bezug auf Freiheit des Handelsbetriebs, Diegoſuarez an Frankreich abgetretene Gebiet erſtrecke ſich anderthalb 
Erwerb von Grund und Boden, Mobillarbeſiz, Steuern und perfön: Meilen ſüdlich und weſtlich, vier Meilen nach Nordoſten. Es ent- 
lichen Abgaben. 4) Erklärung, daß in Koba und Kabitai zunächſt halte eine ſchöne Rhede, deren ſtrategiſche Lage für den Fall der 
kein anderes Zollregime eingeführt werden foll, als foies in den] Unterbrechung des Verkehrs auf dem Suezcanal ſehr wichtig ift. 
benachbarten franzöſiſchen Gebieten im Flußdelta des Rio Nunez, 


Bukareſt, 2. Febr. Auch Madjid a und Geſchow ſind hier 
Rio Pongo und Melacoren beſteht. Auf dieſe Note antwortete Baron 3 ae n 


eingetroffen. 
de Courcel: „Ich bin glücklich, im Namen meiner Regierung die . 1. Februar. Der Poſtdampfer „Leſſing der 1 5 
Verſicherung geben zu können, daß die Perſonen und das Eigenthum] Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Newyork kommend, 
dieſer Geſellſchaft in gleicher Weiſe wie die von e heute Nachmittag 3 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 
werden ſollen. Die von der Geſellſchaft erworbenen Privatrechte ſollen 
anerkannt werden, fie wird ähnlichen franzöſiſchen Geſellſchaften in Han deis-Zeisung. 
Bezug auf Freiheit des Handelsbetriebs, Grunderwerb, Mobiliarbefig| „ FTT s 
t Bi Consolidirte Redenhütte, Die Hütte hat einen seit mehr als elf 
und Steuern gleichgeſtellt werden, außerdem ift die franzöſiſche Regie⸗ Jahren im ununterbrochenen Betriebe befindlich gewesenen Hochofen 
rung geneigt, die eventuelle Umwandelung der Colin'ſchen Geſellſchaft in ausgeblasen und hofft ihren Roheisenbedarf durch volle Ausnutzung 
eine franzöſiſche Geſellſchaft zu begünſtigen unter den nach der franzöfiichen | der Leistungsfühigkeit ihres mit vollkommeneren Betriebseinrichtungen 
eee eee euyerke, auf griogwenigee 
völligen Gleichſtellung mit anderen unter franzöſiſches Recht geſtellten | „150 8 billigere Flammenkohle einzurichten und letztere in 
Geſellſchaften zu ſichern; außerdem wird verfichert, daß die franzöfifhhe | hinreichenden Mengen zu beschaffen. Die Direetion hat durch Ver- 
Regierung gegenwärtig nicht beabſichtige, in den Gebieten von Koba] handlungen mit mehreren Bankinstituten auch den erforderlichen Be- 
852 Kabitai ein anderes Zollregime einzuführen, als ſolches in den] triebs. Credit gegen en ee: en pe W 
ebiet A è Börse zu Essen. Dem Jahresbericht für entnimmt die 
cn des Rig RUNE A: PEGE PAS NE Se Voss. Zig.“ Folgendes: Die in den Jahren 1883 und 1884 erfolgte 
einer Note des Barons de Courcel vom felben Tage heißt es: „Die leichte Aufbesserung der Kohlenpreise ist fast vollständig wieder ver- 
franzöſiſche Regierung habe in dem Protokoll auf ihre Rechte über loren worden; im ungünstigsten Jahre seit 1874, dem Jahre 1879, waren 
Porto Seguro verzichtet, deffen Herrſcher, Menſa, den Schutz Frank- die Preise nur wenig niedriger, die für magere Kohlen noch etwa 18 
reichs nachgeſucht, nachdem ſeine Beziehungen zu Frankreich viele erg: höher. Im ar Fi Ans 9 u aa 
n eni abweichen von . 
Fahre hindurch einen beſonders herzlichen Charakter getragen halter. Förderübereinkunft kam erst Mitte des Jahres zu Stande; dieselbe rief 
Die franzöſiſche Regierung habe in dem Augenblick, wo ſie Menſa | eine in etwas bessere Stimmung wach, hielt wenigstens den weitern 
von feinen Verpflichtungen ihr gegenüber entbinde, die Pflicht, ſich Rückgang der Preise auf. Ihre Wirkung war am Schlusse des Jahres 
bei dem Berliner Cadinet angelegentlich dafür zu verwenden, daß nur gering. Eine anhaltende Steigerung 2 m. 5 1 Folge des 
, , . ME Men eln. Der geringo Uas 
die Perſon des genannten Häuptlings entſtehen. Sie rechne darauf, schlag in Kuxen und Bergwerkspapieren hat zum Theil seinen Grund 
daß König Menſa für die Dauer feines Lebens in feiner jetzigen in der Zurückhaltung der Besitzer, welche ihre Hoffnungen auf eine 
Stellung belaſſen und mit Rückſicht und Wohlwollen behandelt werde.“ 8 as 3 F 5 as; 
In einer Note von demfelben Tage antwortet Graf Bismarck, daß] Jahres zeigte sich eine etwas. g 5 lt biis 
die Kaiſerliche Regierung diefe Zuſage mit Vergnügen ertheile. eng Grundschuldbriefe war lebhaft, unterstützt vom billi 
Berlin, 2. Febr. Die Budgetcommiffion des Abgeordnetenhauſes „ Galizisohe Karl Ludwigbahn. Entgegen den neulichen Behaup- 
hat das Extraordinarium der Juſtizverwaltung (hauptſächlich[ tungen der „N. Fr. Pr.“, dass die definitive Abrechnung für 1885 k 
Gerichtsgebäude und Gefängniſſe) und den größten Theil des Extra- nachträ liches Plus in Aussicht stelle, welches den Reinertrag auf v le 
i 5 pCt. des Actiencapitals ergänzen würde, versichert das „N. W. Tgbl.“, 
ordinarlums der Bauverwaltung unverändert genehmigt. es sei in dieser Richtung durchaus kein für die 3 gunena 
Die im Ordinarium vorgeſehene Gehaltserhöhung der Bauinſpectoren] Resultat zu erwarten, die Bahn werde „aus diesem Titel voraussicht- 
um je 600 Mark gab Anlaß zu einer längeren Beſprechung, in der] lieh nicht nur keine Einnahmen in ihre Bilanz einzustellen, zu. 
allſeitig die Nothwendigkeit dieſer beabſichtigten Gehaltsaufbefierung |eher Herauszahlungen zu leisten haben“, 15 dass idio ee eh 
kannt wurde. Die Discuſſion drehte fih vornehmlich um die leicht sogar noch inter dem Satze von 1. 9½ zurückblei 3 2 
CREAN 3 Wir nehmen von dieser Behauptung wie von der ersten Notiz, die 
Frage, ob das von der Regierung beabſichtigte Verbot der Neber: | Vertretung den eitirten Blättern überlassend, müssen aber hinzufügen, . 
nahme aller Privatarbeiten ſeitens der Bauinſpectoren gerechtfertigt] dass die heute vorliegende Darlegung des „N. W. Tgbl.“ aa Eindruck 
fei. Daſſelbe wurde mehrfach als ein unbilliges bezeichnet. pessimistischer Auffassung macht, indem sie nicht Dur aue $ ie s us 
Berlin, 2. Febr. Die Militäre Convention mit Braun- Zukunft des Unternehmens grau in gran malt, sona en Petition 
ſchweig kann der Kreuzztg. zufolge im Weſentlichen als abgeſchloſſen 
betrachtet werden, da die Verhandlungen ſich glatt abgewickelt haben. 
Berlin, 2. Febr. Die kirchenpolitiſche Vorlage ſcheint in 
Rom wirklich auf Schwierigkeiten geſtoßen zu fein, wenigstens spricht 
dafür der Merger der „Norddeutſchen“ über ein röͤmiſches Telegramm 
der „Germania“, wonach der Papſt mit der Vorlage unzufrieden ift 
und in vaticanifhen Kreiſen die peſſimiſtiſche Stimmung überhand 
genommen hat. Das officiöſe Blatt bemerkt dazu: Wird es der — Schuhmacher Friedrich Böhlert zu Stassfurt. 
katholiſchen Hierarchie wohl überhaupt noch moglich fein, diefe Ten⸗ 1 . Kaufmanns Paul Wittrin zu Tilsit. — Nach- 
denz geſchwollenen Parafiten abzuſchütteln. Die Unerſchrockenheit und] Jass des verstorbenen Rechtsanwalts Johann Adam Balz zu Worms. 


russischer Landwirthe um Decretirung eines Ausfahrzolles auf russischen 
Phosphorit schon jetzt die ae zieht, die Karl Ludwigbahn werde 
auch an diesem, bis 20000 to. p. a, betragenden Transportzweige einen 
neuen Ausfall erleiden. 


. en 
Concurs-Eröffnungen. 

Nachlass des Kaufmanns Louis Bergmann, in Firma L, Bergmann 

u. Comp. zu Nordhausen. — Hofbesitzer Gustav Friedrich Kröncke, 


genannt von Ahn, zu Deichreihe bei Osten. — Kaufmann Otto Krebs 


mismus soweit die Zügel lässt, dass sie aus einer blossen Petition 3 


| 


leltungsschäden zu Frankfurt a, M. hielt am 30. Januar er. ihre con- 
stituirende Generalversammlung ab, in welcher die Herren Banquier 
C. Berle, Banquier W. v. Günther, Architekt Simon Ravenstein, 


Ausweise. 
wien, 2. Februar. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 


rischen a 9 an- 
1 en ar; 900.000 Fl. Zun, 2605000 FI, |quier Herrmann Steger, Dr. K. Wagner in den Aufsichtsrath, und Di- 
Metallschatz in Silber 130 600 000 Zun, 46 000 » |reetor Herrmann Kleeberg zum Vorstand der Gesellschaft gewählt wur- 

do. nal. armen 67400000 = Abn. 925000 -den. Die Gesellschaft wird nicht nur die Versicherung gegen Wasser- 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 11800000 = Zun. 795000 - leitungsschäden, sondern gleichzeitig die Controlirung und Instand- 
Pill 123 500 000 = Zun. 3097000 - haltung der Wasserleitungs-Anlagen in den bei ihr versicherten Häusern 
Lombarden TE 23509000 =: Abn. 538000 - übernehmen. Die onee agoniar der Gesellschaft für den hiesigen 
Hypotheken-Darlehne ...........- 89900009 = Zun. 338000 „ | Platz ist Herrn Julius Landsberg, in Firma Fr. Zimmermann, 
Piandbriefe in Umlauf....:...... 82300000 = Zun. 414000 s [übertragen worden. 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Januar. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegeramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. Februar. Neueste Handels-Nachriohten. Die Sub- 

scription auf die 3½procentige Schwedische Anleihe ist gleich 
nach Eröffnung geschlossen worden. Hier in Berlin allein sollen 400 
bis 500 Millionen Mark gezeichnet worden sein, — Dem „Börsen- Courier“ 
zufolge war der Güterverkehr bei der Mecklenburgischen Fried- 
zich-Franzbahn im Monat Januar andauernd sehr unbefriedigend, 
sodass ein sehr bedeutendes Minus im Güterverkehr der Bahn zu er- 
warten steht, für den Monat Februar sollen die Aussichten etwas besser 
sein, sodass für denselben zum mindestens kein bedeutendes Minus zu 
befürchtenist.— DieneuerlicheSteigerungderLemberg-Czernowitzer 
Eisenbahnactien wird darauf zurückgeführt, dass die Bahn für das 
Geschäftsjahr 1834/85 wiederum 13 Gulden pro Actie als Dividende 
vertheilen wird. Man glaubt überdies, dass dıe rumänische Regierung 
in nicht allzu ferner Zeit auf den Plan des Ankaufs der rumänischen 
Strecken der Lemberg Czernowitzer Eisenbahn zurückkommen wird. — 
Von Paris aus sind gestern allerlei ungünstige Gerüchte über die 
Banque Ottomane verbreitet worden, welche als tendenziöse Er- 
findungen anzusehen sind. — Seit einigen Tagen eirculirt an der 
Bukarester Börse das Gerücht, dass von einigen hervorragen- 
den Persönlichkeiten der dortigen Finanzwelt die Gründung 
einer Bank beabsichtigt werde, deren ke den Export 
umfassen soll. Die Angelegenheit befindet sich noch im Stadium des 
Projects. — In der heutigen Generalversammlung der Deutschen 
Portland-Cementfabrik „Adler“ wurde die Dividende auf 10 pCt. 
festgesetzt, ein Theil der Actien der Gesellschaft soll in der nächsten 


Telegramme des Wolffsehen Bureau. 
Berlin, 2. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 2. 1. 
Cours vom 2. | 1. Posener Pfandbriefe 101 80101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 20; 99 30 Schles. Rentenbriefe 102 90|102 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 60, 88 40 | Goth. Prm. Pf br. S.I 106 —|104 90 
Gotthard-Bahn..... 112 —!112 40| do. do. S.II 103 20102 50 
Warschau-Wien.... 232 20 231 40| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Lübeck-Büchen .... 161 —|161 20 | Breslau-Freib. 4½% 103 10103 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. a a 99 10 
Breslau-Warschau.. 67 —| 68.20 ; „ re 
- - do. 4½% 1879 105 40105 40 
Ostpreuss. san. 20122 70 |p „Or Ball 20% ll. 103 10 
z . Mähr. - Schl. - Ctr. - B. 7 
Bresl. Discontobank 84 20| 83 20 8 BF SANO 


Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 97 30| 97 10 Br > 
Deutsche Bink 1 152 Italienische Rente.. 98 60] 98 60 


N Oest. 40% Goldrente 90 90| 90 80 
Disc.-Command. ult. 199 70/199 70 9 5 
Oest. Oredit-Anstalt 499 501498 — 40. 4½0% Fapierr. 67 70| 67 70 


r m . 4/0 Silberr. 67 90| 67 90 
Schles. Bankverein. 102 — [101 70 dö; 1860er Loose 117 90117 90 
Industrie-Gesellschaften. 


. 5% Pfandbr.. 61 90| 61 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 92 — 92 — | do. Liqu.-Pfandb. 56 10| 56 10 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 20/110 70 . 5% Staats-Obl. 93 50 93 40 
do. verein. Oelfabr. 62 50| 62 50| do. 6% do. do. 105 10/104 90 
Hofm.Waggonfabrik 113 50/113 70 | Russ. 1880er Anleihe 84 60| 84 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 —| 95 — | do. 1884er do. 98 40| 98 30 
Schlesischer Cement 128 —|127 75 do. Orient-Anl. II. 61 40) 61 20 
Bresl. Pferdebahn. . 139 —|139 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 10) 95 — 


60 40 


Zeit durch das Bankhaus Meyer Hall hier an der hiesigen Börse ein-] Erdmannsdrf. Spinn. 85 20| 85 20| do. 1883er Goldr. 111 30/111 10 
geführt werden. — Gestern zahlten die Strauss’schen Firmen] Kramsta Leinen-Ind. 128 —127 70 Türk. Consols conv. 14 90| 14 90 
die dritte Rate und zwar 15 Procent, es sind nunmehr 65 Procent |Schles. Feuerversich. — —1390— ] do. Tabaks-Actien 83 10| 83 — 
bezahlt und dürfte die Ausschüttung der restlichen 35 Procent | Bismarckhütte..... 104 80/105 50 do. Loose 33 70 33 50 
sammt Zinsen bereits im Laufe des nächsten Monats erfolgen. | Donnersmarckhütte 32 —| 32 —|Ung. 4% Goldrente 82 10! 82 — 
—  Hiesige Blättern zufolgen soll die Umwandlung der hiesigen | Dortm. Union St.-Pr. 57 70| 57 —| do. Papierrente .. 75 40| 75 20 
Speditionsfirma Bartz u. Co. in eine Actiengesellschaft geplant | Laurahütte ........ 86 60| 85 90] Serbische Rente. 81 90| 81 — 


sein. — Wie der „Vossischen Zeitung“ aus Petersburg geschrieben 
wird, macht die Direction der a re Net re -Gesellschaft, 
Gebrüder Nobel, in Petersburg bekannt, dass die provisorische 


do. 41/,0/, Oblig. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 115 20!113 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 —| 34 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60]161 40 
Russ. Bankn. 100SR. 199 80199 75 


Bilance vom Comité genehmigt ist und im Directionsbureau zur Ein- | Schl. Zinkh. St.-Act. 115 20114 — 

sicht der Actionäre ausgelegt werden wird. Aus dieser Bilance soll do.  St.-Pr-A. — —| — — 8 e e 

hervorgehen, dass alle im Auslande wie Inlande verbreiteten Gerüchte | Inowrazl. Steinsalz. 23 50 — — 1 8 69 20 

über die bedrüngte Lage der Gesellschaft unbegründet sind. Vorwürtshütte =i — — ee 1 Les 8T. 5 39% er 
Berlin, 2. Febr. Fondsbörse. An der Börse herrschte andauernd Inländische Fonds. 0021 3 M. 20 33 SE 

eine recht feste Stimmung infolge der günstigen Auffassung der poli- Deutsche Reichsanl. 105 20 105 10 Paris 100 Fres. 8 T. 81 05 — — 

tischen Lage, und da die Geldflüssigkeit unverändert fortdauerte. Im Preuss. Pr. Anl. de 58 187 80'138 20 | Wien 100 Fl 8 T, 161 40/161 30 

späteren Verlaufe entwickelte sich eine kleine Abschwächung auf Preuss. 40% cons. Anl. 105 101105 —] do. 100 Fl. 2 M. 160 501160 40 

mattere Pariser Course und auf vage Gerüchte, wonach die Kohlen- Prss. 31/20) cons. Anl. 99 80| 99 70| Warschau 1008RS T. 199 701199 50 


muthungen der Loslauer Gewerkschaft, an welcher die Disconto-Ge- 
sellschaft ein übrigens unerhebliches Interesse besitzt, ein -negatives 
Resultat ergeben hätten. Oesterreichische Creditactien schliessen 499 


Privat-Discont 1 
Berlin, 2. Februar, 3 Uhr 15 Min. 


30%. 
briel. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


und Disconto-Commandit-Antheile 199,37, Berliner Handels-Gesellschaft- $ 

Antheile gewannen 2½ pCt. und Deutsche Bank-Actien 1 pCt., ferner | Oesterr. eons Fon PR ee Gotthard en 1 

waren höher Spritbank Wrede 2¼ pCt., Gothaer Grundereditbank 1 pCt., | Disc.- Command. ult. 199 37199 75 Ungar. Goldrente ult. 81 87| 81 75 

Preussische Bodencredit-, Preussische Immobjlien-Actienbank und Nord- Franzosen ... ult. 425 —|426 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 25| 99 — 

deutsche Grund-Creditbank Bruchtheile eines Procents. Der öster-| Lombardenn ult. 216 50216 50 | Russ. 1880er Änl.ult. 84 50| 84 — 

reichische Bahnenmarkt zeigte ein etwas ruhigeres Gepräge und ein-] Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 75 | Italiener ult. 98 25| 98 50 

zelne Devisen konnten ihr gestriges höchstes Coursniveau nicht ganz be- | Lübeck- Büchen. ult. 161 25|161 12] Russ. II. Orient-A. ult. 61 12| 61 — 

haupten. Fest waren Lombarden auf die Einnahme und auch Dux-Boden- | Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 86 50| 86 — 

bacherEisenbahn-Actien zogen etwas ap. Ein bedeutendes Geschäft vollzog] Enschede St.-Act.ult. — — 62 — | Galizier...... .ult. 88 25| 88 37 

sich in Mittelmeerbahnactien, welche bis 113%; pCt. gehandelt wurden, | Marienb.-Mlawkault 54 —| 53 87 Russ. Banknoten ult. 199 751199 75 

Schweizer Balınen traten nur wenig in den Verkehr. Unter den russi- Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 37| 97 — | Neueste Russ. Anl. 98 12| 98 — 

schen Eisenbahn-Actien gewannen Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien 1½ Serben 81 87| 81 25 

Procent, auch Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und Mosco-Brester Berlin, 2. Februar. [Schlussbericht 

Eisenbahn-Actien erfreuten sich besserer Beachtung. Auf dem hei- N ame 1 Cours vom 2. 1. 

mischen Bahnenmarkt herrschte eine grosse Geschäftsstille, doch steliten | Weizen. Still ` [Rüböl. Fest. 

sich die Course im Allgemeinen etwas höher. Auf dem Rentenmarkt April-Mai 151 15050 April-Mai 44 — 43 90 

wandte sich die Aufmerksamkeit der Speculation vorzugsweise den Septbr!-October.. 161 50161 50 Septbr.-October.. 45 90 45 90 

russischen Anleihen, darunter speciell 1880er und Orientanleihen, sowie Roggen.Verflauend. 

der italienischen Rente zu Neue Serben wurden von 81,75—81.70 April- Mai 133 50133 50 [ Spiritus. Ermattend. 

lebhaft gehandelt und stellten sich per Cassa auf 81,60. Auch der Mai- Juni 134 50 134 501 lO (boo . 37 — 36 70 

speculative Montan-Actien-Markt zeigte heute eine günstigere Strömung Septbr.-October.. 138 50138 50] April-Mai ........ 38 10| 38 20 

und die Dourse der leitenden Papiere konnten ¾ bis 1 pCt anziehen. Hafer. Juli-Angust ..... 40 10| 40 20 

Von Cassawerthen der Montanindustrie haben Inowrazlaw 1 pCt., April-Mai ....... 126 —|126 —| August-Septbr... 40 80| 40 80 

Magdeburger Bergwerk 2¾ pCt. und westfälische Union-Stamm-Priori- Mai- Juni 127 50127 50 

tü en 1 pg. gewonnen, wogegen Pluto 1 pCt. und Phönix 3), pCt. Stettin, 2. Februar, — Uhr — Min. 

verloren. Unter den übrigen Industriewerthen waren wieder besonders Cure ome 2 1 Cours vom 2, 1. 

Bau- und Local-Transport-Werthe bevorzugt, Linke-Breslau gewannen | Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 

½ pCt. und, Görlitzer Eisenbahnbedarf 2,15 pCt. April- Mai 153 —|152 50] April- Mai 43 50| 4 — 
merlin, 2. Februar. Produotenbörse. Der heutige Markt ver-] Mai-Juni........ 155 —|154 50] Septbr.-Oetober . 45 50 45 50 

kehrte unter dem Einfluss festerer westeuropäischer Nachrichten und 

behaupteter Preise in Newyork. Abgeber zeigten Zurückhaltung, und Roggen. Unveränd. Spiritus. 

da für Weizen einige Deckungsfrage auftrat, gewannen Notirungen| April-Mai ....... 131 501131 —| loco 36 —| 35 70 

½ % Mark gegen gestrigen Schluss. — Roggen war in loco gefragt] Mai-Juni.......- 132 —|132 — April-Mai....... 37 50| 37 — 

und kauften Mühlen vom Lager. Gestern kamen mehrfache Abschlüsse Juni-Juli........ 39 —| 39 40 

von ausserhalb zu Stande, namentlich ca. 1300 To. ab Königsberg zu | Petroleum. Juli-August ..... 39 70| 39 10 

128,5 cif. Stettin und eine Ladung ab Petersburg per August-Septem-| , loco 12 —| 12 


Paris, 2. Febr. 30% Rente 82, 37. Neueste Anleihe 1872 109, 87. 


ber zu 104,5 M. cif. Stettin. Hente fehlte es an Angeboten. Termine|. 
Italiener 97, 80. Staatsbahn 527, 50. Lombarden —, —. Fest. 


waren fest und bis 1 Mark höher bezahlt, dazu traten Angebote 


in den Vordergrund und ging ½ Mark wieder verloren. — Gerste Paris, 2. Febr., Nachan. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Schwach. 
ist in mährischen Sorten besser begehrt. — Hafer in loco still. Cours vom 2. 1. Cours vom 1. 1. 
Termine etwas besser. — Mais unverändert. — Mehl bleibt in den proc, Rente 82 17 82 20 Türkische Loose... 1 
Mühlen rege begehrt und war auch Lieferungswaare fester. — Rüböl] Amortisirbare ..... 84 37| 84 45 Orientanleihe II. 


still zu unveränderter Notiz. — Petroleum ebenso 24,10. — Spiritus Orientanleihe IH... 


ee 


Sproc. Anl. v. 1872. 109 67109 75 
war in loco seitens der Fabrikanten beachteter und räumte sich die] Ital. 5proc. Rente... 97 70] 97 75 Goldrente, österr... — —| — 
ansehnliche Locozufuhr prompt zu 30 Pf. höheren Preisen. Termine] Oesterr. St.-E.-A. . . 527 501527 50 do. , ungar.6pCt, — —! — — 
setzten Anfangs die zum Schluss des gestrigen Marktes gewonnene | Lomb. Eisb.-Act.. 278 75 278 75 do. ungar.4pCt. 81½ | 81 31 
Besserung fort, ermatteten alsdann bei stillem Geschäft und schlossen | Türken neue cons.. 14 90| 14 87|1877er Russen — —1 —.— 
auf ungeführ gestrigem Standpunkte. London, 2. Februar. Consols 100%. 1873er Russen 963/4. 
London, 2. Februar. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 15 | Wetter: Schön. 


Schluss-Course.] Platzd's- 


London, 2. Febr., Nachm. 4 Uhr. 
fd. Sterl. — Baukauszahlung 


sont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — 
— Pfd. Sterl, Fest, 


nom., Rüben-Rohzucker 137/;. Flau. Centrifugal-Cuba —. 
Amsterdamer Kaffoe-Auotion. Amsterdam, 2. Februar. (Original- 


Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Ablauf der heute in Auction von Cours 2. 1. Cours vom 2 Ji 
der Une w Handels-Gesellschait verkauften 91 046 Ballen Java- und | Gonsols... 8 8 100½ 100 05 | Silberrente 67 _!e7 — 
1059 . Preussische Consols 103½ 103% | Papierrente........ a Eer 
) A. 1 Taxe 30, Ablauf  293),. Ital, 5proc. Rente.. 97 —| 97 — | Ungar. Goldr. Aproc. 81 — 80% 
» = » 22 » 28. Lomburden 11½ 11 01 Oesterr. Goldrente. 90 — 89 — 
» „ 25a v 261/4 5proc. Russen de 1871 974, | 973, Berlin ee... e men 
en * 2 5, » 2504 proc Russen de 1872 97 — 971, | Hamburg 3 Mont. — — = — 
ee » 251/4. spvoe.Russende1873 97 —| 96% | Frankfurt a. M..... 20 53 — — 
„ 7 55 201% » 30. i A — —| — — [Wien 12 771 — — 
„ 13 » 269 » 271/3 Türk. Aul, convert. 148, 14% | Paris 25 371 — — 
» 5 „ 28, » 28a Unificirte Egypter.. 64% | 64 — Petersburg 233/6 — — 
» „» 3l, » 314 Lomdom, 2. Febr., 1 Uhr 5 Min. Consols —, —, Russen 97 ½. 
1 36 1 33, j 341/4 Frankfurt a. M., 2. Februar. Italien 100 Lire k. S. 80,65470 bez. 
„ 4 » 38, * 391/3 Frankfurt a. M., 2. Februar, Mittags. Credit-Actien 241, 62. 
n 47 » 39½., » 411 Staatsbahn 212, 75. Galizier 176, —. Fest. 
. 1 „» 35, » 36/4 Köln, 2. Februar. Heute Feiertag. : ? 
2 o » 28 » 50%. üemmkwmeg, 2. Febiuar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
» 9 * 2 51% 5 26. sison lose ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
„» 12 „» 25 ½ » 251/4 ruhig, Mecklenburger loco 132—138, Russischer ruhig, loco 98—104 
17 „ 325 » 32 — Kabäl watt, loco 42½. — Spiritus fester, per April-Mai 27¼, per 
M. 3 55 25, » 25), Juli-August 271/,, August-S:ptember 281/4, September-October 29½. — 
D. 1 „ 26%, » 27 Wetter: Schneetreiben. 


; „ 4 2 » 25. 
) Bis A. 47 wiederholt, weil das Telegramm nur in einem Theile 
der Auflage veröffentlicht wurde, 


Hamburg, 2. Februar, 9 Uhr — Min. Creditactien 241, —. 
Deutsche Bank 153, 75. Russ. Noten 199, 75. — Tendenz: Schwach. 
Asusterdam, 2. Februar. [Schlussbericht] Weizen loco 


ser Mai —, —. — Roggen loco per März 128, —. - 
Versicherungs-Nachrichten. g Faris, pA Ken IGetreidemarkt,) reger; Weizen 
* Die Frankfurter Versicherungs- Gesellschaft gegen Wasser- fast, er Fehrimr 2', 75, per März 21, 90, per Mürz-Juni 22, 40, per 


` 
9 


Mai-August 22, 90. — Mehl. h 


er Februar er März 
48, 40, per März-Juni 48, 60, per 3 — A 


ai-August 49, 40. — Rüböl ruhig, 
per Februar 55, 25, per März 55, 75, per März-Juni 57, —, per Mai- 
August 57, 75. — Spiritus fest, per Februar 47, per März 
3 25, per März-April 48, 75, per Mai-August 49, 25. — Wetter: 
chön. 

Paris, 2. Februar. Rohzueker loco 35. 

Liverpool, 2. Februar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
7000 Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 2. Febr. 6 Uhr 54 Min. Schluss. Oreditactien 
er 12. Staatsbahn 212, 50. Lombarden 106 12. Mainzer —, —. Gotihardt- 
„ 50. Fest. 


— 
Marktberichte. 

* Wollberioht. (Breslau, 2. Februar.) Das im Monat Januar c. 
verkaufte Quantum betrug ca. 1200 Ctr. Wolle aller Gattungen. Käufer 
waren deutsche Fabrikanten und Commissionäre, Preise die bisherigen. 
Der Umsatz in Schmutzwolle bezifferte sich auf ca. 2500 Ctr., welche 
von Lausitzer Fabrikanten und der hiesigen Kammgarnspinnerei ent- 
nommen wurden. Von Zackel- und Cygayawollen wurden ca. 609 Ctr. 
verkauft, Die Handelskammer, Commission für Wollberichte, 

Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise pro Monat Januar 1886. 

Per 100 Kilogramın 
schwere mittlere geringe Waare 


„.. — — nn nn, — 
höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst 


Weizen, weisser 15 — N 65 11 80 110 13 8 12 % 
do. gelber 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
Roggen 13 — 12 80 12 50 12 20 12 — 1160 
Gerste 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
EEE 13 24 12 94 1264 12 44 1234 11 74 
Erbsen 16 50 15 50 A S 11— A e 
i Per 100 Kilogramm 
feine mittel ordin. Waare. 
PR 20 07 19 57 18 $ 
Rübsen, Winterfrucht 19 57 18 80 18 27 
do. Sommerfrucht 22 50 20 50 18 — 
Dots oa 21 — 19 — 18 — 
Schlag lein 25 — 23 — 20 66 
Hanf sat 17 14 16 76 16 32 


Posen, I. Feb. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Thauwetter. — Die 
Getreidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. — Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise 
notirt: Weizen 14,70—14,10—13,60 Mark, Roggen 11,80—11,50-—11,30 M., 
Gerste 13,00—12,00—11,30 M., Hafer 12,70—12,10—11,70 M., Kartoffeln 
2,20—1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus still. Gekündigt — Liter. 
Loco ohne Fass 34,40 Mk. bez., Februar 34,90 M. bez., März 35,60 Mark 
8 ATON 36,60 M. bez., Juni 37,60 M. bez., Juli 38,20 M. bez., 

r. u. Gd. 

Trautenau, l. Febr. [Garnmarkt.] Der Markt war heute 
schwächer besucht, als in voriger Woche, und die Nachfrage sowie 
der Umsatz waren beschrünkt auf die Deckung des momentanen Bedarfs, 
da Spinner wegen der stetig hohen Rohmaterialpreise auf den früheren 
Forderungen bestehen müssen und jedes Entgegenkommen unmöglich 
ist; es,war daher heute das Geschäft schwierig. Notirt wird: Tow- 
garne Nr. 14 mit 51—55, Nr. 2) mit 42—44, Linegarne Nr. 30 mit 
39—42, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 31—34, Nr. 55—70 mit 30 bis 
34 Gulden per Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen. 

Hom Staudbedamte 


1,/2. Februar. 
Aufgebote. 


Standesamt IL . eg un Bäcker, ev., Weißgerberſtr. 17, 
Geldner, Juliane, ev., ebenda. — Weberſin, Richard, Tiſchler, ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 78, Ludwig, Juliane, ev., ebenda. — Rinke, Paul, Bildhauer, 7. 
Chriſtophoriplatz 9, Lehert, Martha, k., Alte Kirchſtr. 7. — Ernſt, Carl, 
Haushälter, ev., Mehlgaſſe 49, Raſchke, Emma, ev., Bismarckſtr. 13. — 
Ernſt, Paul, Schuhm., ev., Kl. Groſchengaſſe 28, Stolzenwald, Emilie, 
geb. Schimke, ev., ebenda. — Kolſch, Melchior, Schuhmacher, ev., Hinter⸗ 
gaſſe 10, Roſideutſcher, Ida, ev, ebenda. — Grädler, Wilh., Tiſchler, 
ev., Kleine Groſchengaſſe 23, Wallaſch, Aug. ev., Teichſtr. 3. — Grutz, 
Gottlieb, Fleiſcher, ev., Weißgerbergaſſe 59, Niediger, Ida, ev., ebenda. 
— Hüfte, Wilhelm, Buchbinder, ev., Neue Weltg. 7, Hentichel, Marie, 
ev., ebenda. — Koppe, Robert, Zimmermann, k., Tanneng. 2, Zenker, 
Maria, k., Kurze Gaſſe 17. : E 

Standesamt II. Richter, Se Mag.⸗Hilfsarb., ev., Gabitzſtr. 67a, 
Maurer, Rof., ev., ebenda. — Hackenberg, Jof, Arbeiter, k., Vorwerks⸗ 
ſtraße 40, Euenkel, Clara, k., Bahnhoſſtr. 2. — Schwarz, Herm., — 
meiſter, ev., Gartenſtraße 46a, Perſchke, Clara, k., Gräbſchen. — Roy, 
Paul, Schloſſer, k., Berlinerſtr. 56, Klinge, Bertha, k., Berlinerſtraße 44. 
— Schubert, Herm. Hilfsſchreiber, ev., Neudorfſtr. 11b, Metzker, Joh., 
k., Kirchſtraße 8. — Lachs, Julius, Kaſſendiener, ev., Auguſtaſtraße 27, 
Kieſewetter, Aug., ev., Moltkeſtraße 16. 

Jentsch, ötheb Sud. Kulſchers Gottlieb. — Kuchl 

Standesamt I. Jentſch, todtgeb. S. d. e ottlieb. — er, 
Emilie, geb. Ranoſchek, Stadtrichterwittise, 84 J. — Paul, Carl, Arb., 
51 J. — Zeller, Georg, Bürſtenfabrikant, 70 J. — Reichelt, Marie, 
geb. Groſſer, Arbeiterwwe, 61 J. — Beyer, Julius, Arbeiter, 35 J. — 


S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — awe, Fe T d. Arbeiters 


Im, 8 W. — Bachmann, Guſtav, Poſthilfsbote J. — Hanfe 
Nite, S b. Arbelters Oswald, 4 J. — Borpagel, Erich S. b. Haus 
hälters, Chunrb, 2 M. — Klitſchofsky, Margarethe, T. d. Tapezierers 
Richard, 


b. Schönfelder, Tiſchlerfrau, 32 J. — 
Robert, x Paul, ©. d. Müllers Paul, 7 W. — Salz: 
chwiedke, Arbeiterwittwe, 79 J. — Schramm, 


Königliche Baugewerkschule zu Breslau. 


Die Nufnahme neuer Schüler für das Sommer⸗Semeſter erfolgt am 
31. März. Der Unterricht beginnt am 1. April. Anmeldungen nimmt 
entgegen 1814] Director Dr. Fiedler. 

[1839] Hervorragende Kunstnovität: 


zes Capitulation von Sedan, -€ 


emalt von Anton von Werner (Photographie). Grösse 90: 120 Ctm. 
reis 45 M. Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandl it 


Schlossohle, 


demälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


| i „Landschaft. $ D: z 

tern, Abendstimmung, Sehles - Spieler, Damen 
| 8 . kurze Zeit aufgestellt. Ernst, Theaterbrand in Nizza. 
Rosber, Faust etc. Entree 1 M. Abonnenten frei. [1845] 


.. 


lasse sich nicht irre machen bei Verstopfung, 
vel 5 mit Blutandrang, Schwindel, Herzklopfen, Kopfschmerzen etc, 
sofort die Apotheker R. Brandts Schweizerpillen anzuwenden, und man 
wird sicher mit dem Versuch zufrieden sein. Vor billigeren und ähn- 
lich verpackten wird das Publikum gewarnt. [752] 


— — — — . H —ä—ä— E S E — — 

Als Hausfreund darf der „Magenbehagen“ Geſundheits⸗ und Tafel- 
liqueur erſten Ranges von Auguſt Widtfeldt in Aachen jeder Familie aufs 
ik empfohlen werden. (Ladenpreiſe: ½ Literflaſche Mk. 2,50, d do. 
Mk. 4,50.) [740 


TEEN 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Activa. Bilanz pro 1, Jannar 1886. Passiva. 
1. K eis des Preußiſchen Staates für das AM. 1. | Antheil der Actionaire an dem Kaufpreiſe AM AM A 
oder fer Cifenbapn Unternehmen 4 für das Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Unter⸗ = 
gemäß § 8 Abf. 1 zu 2 des Erwerbsver⸗ nehmen; und zwar: x 
trages vom 20./24. October 18833. 67 500 000 — a. der Inhaber der 37 500 Stück Stamm⸗ 
2. | Sorberung an den Preußiſchen Staat gemäß Actien à 600 M. 22 500 000 — 
4 8 Abs. 1 zu 1 des vorbezeichneten Erz mit 900 M. für die Actie, mithin zus 
ges...... re 24 883 900 — De BR ß; A O 33 750 000 | — 
b. der Inhaber der 37 500 Stück Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Actien à 600 M. = ........ 22500 000 — 
mit 900 M. für die Actie, mithin zu⸗ 
ſammen A 33 750 000 — 
Actien⸗Capital. . 45000 000] — | 
: Kaufpreis "67500 00 — 
2.] Prioritäts⸗Obligationen⸗Capitall a 58 24 883 900.— 
Summa .. f 928383 5000 | Summa 92 383900) — 
Breslau, den 30. Januar 1886. [1841] 
0 * * 2 * 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Liquidation. 
r 1. * * 2 * 
| Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
® 
Dels-Gnefener Eiſenbahn. 
Activa. Bilanz pro 1. Januar 1886. Passiva. 
— — — — — nn 
1. | Kaufpreis des Preußiſchen Staates für das 1 %. Antheil der Actionäre an dem Kaufpreiſe für M A 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unternehmen gez das Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Unternehmen; |4 4 
mäß § 7 Abſ. 2 zu 2 des Erwerbsvertrages \ und zwar: 
vom 6./12. März 1889 . | 2000000] — a. der Inhaber der 14268 Stück Stamm: 
2.] Forderung an den Preußiſchen Staat gemäß Actien à 300 M 4280 400| — 
Abi. 2 zu 1 des vorbezeichneten Er- mit 32 M. 91 Pf. (genau 32 M. 
ee ee 3000 000| — 37536 2 ARE Bi 
971800 Pf.) für die Actie, mithin 
. TT 469 58926 
b. der Inhaber der 23 250 Stück Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien à 600 M. = ... | 13 950 000 — 
mit 65 M. 82 Pf. (genau 65 M. 
072 
927852804 pf) für die Actie, mithin 
zuſammen ESA 1 530 410/74 
Actien⸗Capital... | 18230 400 — 
Kaufpreis... | 000 000 | — 
2.| Prioritäts⸗Obligationen⸗Capitalall 3 000 000 |— 
Summa... | 5000.000|— Sunma. 5 000 0001 — 
[1842] Breslau, den 30. Januar 1886. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Liquidation. 
Königliche Eiſenbahn Direction. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 4½7% mit 103% rückzahlbare 
c ER OO hypothekariſche Anleihe 19 Grafen 
Verſchenn gente aebeut feii Begian a. 164500000 Hugo Henckel von Donnersmarck. 


Verſicherungsſumme ausbezahlt feit Beginn ca. 164 500 000 „ 
Neuer Zugang im Jahre 1885 ca. 36250000 , 5 — der heute erfolgten Auslooſung wurden folgende . 
Er ; i En 2 
Dividende 1886 fir 181; a 8 
43%, der Jahres⸗Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 2131 2168 2196 2300 2454 2477 2494 2532 2576 2617 2 
33% der Jahres⸗Normalprämie und 2,2 % der Prämienreſerve 2198 SLI 4% 3934 3397 8683 3744 8777 8817 8925 ! 
3961 3970 4091 4127 4134 4266 4349 4413 4639 4690 
als Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten nenen 4877. wir wer 
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Nr. 5064 8158520 15993 80 579 5501 5571 5649 5750 
Jahres⸗Normalprämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungs⸗ 1 977 6017 6086 6; 6298 6337 6342 630 
alter 34% und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 


Serle B. 


5761 5943 5977 6017 6086 6266 6288 6298 6337 6342 6366 
6369 6494 Bei En 7 Be Mt asi 225 Ko 
i 7271 7277 7345 7359 7487 7656 7875 7944 8075 8114 818 
115% als Gejammtdividende ergiebt. 8214 8348 8455 8471 8629 8731 9079 9134 9411 9453 9454 
Neu Beitretende haben fiğ bei der Antragſtellung für das alte 9 DATT 8 
oder für das neue Dividendenſoſtem zu entſcheiden. > S 10500 enid à 1000 Mark. 
Alles Nähere zu erfragen bei [1812] Serie C. Nr. 11016 11282 11292 11335 11454 11578 11587. 

7 Stück à 5000 Mark. 

Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 1. April 
ſowie bei deſſen Stellvertreter, Karl Heinrich, ebendaſelbſt. duſtrie in Berlin und Darmſtadt und bei der Filiale derſelben in 
ä ¹—— ‚—— Frankfurt a. M., bei dem 5 * 

TEET Schleſiſchen Bankverein in Breslau 
n t er Q ¢ und bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. in Cölu. 
Aus den früheren Verlooſungen 1 noch rückſtändig: 
ich außer Nu. 2838 2807 3297 3240 3481 3661 3960 4677 4919 à 500 M. 
; r. 5233 6247 6275 6672 6734 6858 7048 8431 8474 8476 8570 
Steinbutt, Seezungen, Lachs, m 111 9199 9202 9224 9686 10096 10583 10637 10640 à 1000 M. 
r. 66 115 ; ; 
Zander, Hecht, Aal, Karpfen, Carlshof bei Tarnowitz, den 30. Januar 1886. 
große Zufuhr B. K. R. 
friſcher Dam 1 die ergebene Nachricht, daß wir uns! 
Schellfische, Dorsch, Gabliau, veranlaßt geſehen haben, id f 
grüne Heringe Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6 
le d (Angerkretſcham) 
und empfehle dieſelben [2182] 
Montag, den 1. Februar, 
dem Verkehr übergeben haben. 

E. Huhndorg, K eg RR aa es 2 Ha 

$ entralgeihä er m ſo reichem aae erwieſene ohlwollen 

Schmiedebrü ¢ 21. und entöfcblen uns [653] 
Specialität: 
Fluß, Seeſiſche, Hummer und Auſtern. 
Lager ſämmtlicher Delicateffen. 


9476 9477 9516 9582 9704 9897 9936 10109 10258 10442 
e,, ver vorğejenben Dgatonon erst vom 1, Ag 
Nr. 165 311 955 1035 1121 1817 1930 2162 2338 2397 2568 
Wels, Schleien Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 
3 u $ e 1 billi $ ſt e u Preiſen. unſere Filiale Nr. 1 zu errichten und dieſelbe am 
Blookers holland Cacao 


Hochachtungsvoll \ 
L 
Breslauer Kaffee-Rösterei 
Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Filiale Nr. 1: Neue Schweidnitzerſtr. 6 (Angerkretſcham). 


„5000 W., erſte, event. 15- bis 
36000 M. ce ee Hypo⸗ 


OE m AR 3] 
Geſocht werden 2000 M. gegen 


mit vielen goldenen Medaillen prämürt, ist überall {et werben auf ein geg dan ber |O) 0%, Binien u- dee Cefl 
vorräthig.J.&C.B LO ORER, amsterdam Sram arg PA 


K DT u a N | a aa zu da Ara nee Eee — 
— x 9 * 


Hamburg. 


Die Mühle Nr. 1 Schomberg 


(die ſogenannte Czajerek⸗Mühle) und nach Wunſch ein Theil der zu 
dieſer Mühle gehörigen Aecker und Wieſen ſoll vom 1. April 1886 ab 


verpachtet werden. 


Die Pachtbediugungen können im Bureau des Unterzeichneten oder bei 

dem Oberinſpector Kremſer in Schomberg eingeſehen werden. 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 15. Februar 1886 einzuſenden. 
Beuthen OS., den 21. December 1885. 


Der General⸗Director 
der Gräflich Schafgotſch'ſchen Verwaltung; 
Eine Deſtillation mit erus ſchant 


Schaukwirthſchaft 


wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 


Breslauer Zeitung unter Z. 82. 


Offerten an die Expedition der 
i [1760] 


Der Kreiskaſſengehilfe 
Gustav Beilig, 
geboren den 18. October 1866, welcher 


Wußfgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
25 


im September 1882 nach Unterſchla⸗ gebracht, daß: 1828] 


gung von 18000 Mark flüchtig ge 
worden, wird von dem unterzeichneten 
Amts⸗Gerichte noch ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. [1807] 
Steinau a. O., 
am 28. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen -Regiſter ift 
die unter laufende Nr. 150 eingetra⸗ 
gene Firma [1808] 

„Paul Srp“ 
zu Striegau heute gelöfcht worden. 

Striegau, den 27. Januar 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Es wird hiermit öffentlich auf⸗ 
geboten: [1805] 

Das im Grundbuch von Alt: 
Läſſig, Kreis Waldenburg, Band J, 
Blatt Nr. 72, auf den Namen des 
Fleiſchers Gottlob Ergmann ein⸗ 
getragen geweſene „Auszügler⸗Häuſel“ 
nebſt Grundfläche. Daſſelbe iſt im 
Steuerbuch unter Artikel 43 der 
Grundſteuermutterrolle mitenthalten 
und auf das Grundbuchblatt von 
Alt⸗Läſſig Nr. 128 übertragen. (Das 
Blatt Nr. 72 iſt geſchloſſen.) Der 
Artikel 43 der Mutterrolle, unter dem 
auch das aufgebotene Grundſtück ein⸗ 


`| begriffen ift, enthält folgenden Hof: 


raum und ſind auf Letzterem gegen⸗ 
wärtig folgende in Nr. 49 der Steuer⸗ 
rolle verzeichneten Gebäude auf⸗ 
geführt: 

auf der Parzelle Kartenblatt 5, 
Parzelle 36: 

a. Wohnhaus mit Kuhſtall, Hof: 
raum, Hausgarten und zwei ab- 
geſonderten Kohlenſchuppen, 

b. Scheune, 

c. Schmiedewerkſtatt. 

Größe 7,70 Ar. 

Das Aufgebot erfolgt auf Antrag 
des Schmiedemeiſters Lucas Hanel 
zu Alt⸗Läſſig, vertreten durch den 
Rechtsanwalt, Juſtizrath Behrends 
in Waldenburg. 

Alle Eigent umsprätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Rechte und 
Anſprüche auf das Grundſtück ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine 

den 29. Mai 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Richterzimmer anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen und 
Rechten auf das Grundſtück werden 
ausgeſchloſſen werden und der An⸗ 
tragſteller als Eigenthümer einge⸗ 
tragen wird. 

Gottesberg, den 22. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Wilutzky. 
Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Königl. 
Amtsgerichts VI zu Gleiwitz vom 
26. Januar c. („Bresl. Ztg.“ Nr. 79 
vom 2. d. Mts., 2. Beilage), be⸗ 
treffend die Firma 1848] 

„S. Perl“, 
ijt unter II. ſtatt „mit dem Geſell⸗ 
ſchaftsſitze Gleiwitz“ zu leſen: „mit dem 
Geſellſchaftsſitze Peiskretſcham.“ 
Bekauntmachung. 

Die unſerem Firmen-Regiſter unter 

Nr. 283 eingetragene Firma 

J. Blumenfeld 
zu Neuſtadt OS. iſt heut gelöſcht 
worden. 1824 
Neuſtadt OS., den 30. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zu den bevorſtehenden Geld- 
Lotterien: 


HKölnerDombau 


giehung am 25. u. 26. d. Mts. 
rig.⸗Looſe à 3 M. 50 Pf. 
Marienburger 
19.—22. April, [1810] 
Drig.:Lovfe a 3 M. 25 Pf. 
(ausw. Porto u. Liften 30 Pf.) 
verkauft u. verſendet ſoweit Vorrath 


J. Juliusburger, 


Breslau, Nene raupenſtr. 2. 


Ein Hamburger Commiſſions⸗ 
Haus empfiehlt ſich zum Verkauf 


aller Producte für den Hamb. 
Platz und gewährt Vorſchüſſe. 

Adreſſe erbeten sub IH. A. 
200 durch Rudolf Merny 


i - Gaut- u. Frauen- 
Unterleibs⸗, pur bei briefl. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Ilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. 


11817 


1) der Maſchinenwärter nton 
atka, wohnhaft zu Sielce in 
Ruſſiſch⸗Polen, Sohn des Berg⸗ 
manns Wojeiech Latka und 
deſſen Ehefrau Pauline, gebo⸗ 
renen Jaworski, beide in fich 
Rankowa (Dabrowa) in Ruſſiſch⸗ 
Polen wohnhaft, 

2) und die ledige Olga Grzywacz, 
wohnhaft zu Laurahütte, Tochter 
des Werkarbeiters Hieronimus 
Grzywacz und beffen Ehefrau 
Thereſie, geborenen Schneider, 
beide in Laurahütte wohnhaft, 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. — Etwaige auf Ehe⸗ 
hinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 
ſind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten innerhalb 14 Tagen anzu⸗ 
bringen. 

Laurahütte, den 1. Februar 1886. 

Der Standesbeamte. 
Schmidt. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 10. d. M., 
von früh 9 ½ Uhr ab, 


ca. 1 Stück Eichen⸗Nutzholz II. Kl., 


’ 
Eichen - Schichtnußholg 
II. Kl., Jagen 127, 

3 Stück Weißbuchen⸗ Nutzholz, 
Jagen 127, 

5 Stück Birken⸗Nutzholz IV. und 
V. Kl. mit 47,18 Fm., Jag. Ia, 

0 Stück Fichten⸗ Bauholz Jag. 
15, 97, 127, 

Stück Fichten⸗-Stangen I. u. 

II. Kl., yag, 97, 127, 

Stck. Kiefern⸗Bauholz, Jag. 38, 

Rm. Fichten⸗Scheit, Jag. 97, 

Rm. Birken⸗Scheit, Jag. 97, 

Rm. Ficht.⸗Stock, Jag. 52, 127, 

Rm. Fichten-Reiſer V. Kl., 

Jag. 52, 127, 

Rm. diverſe Brennhölzer aus 

der Totalität von Rogelwitz I 

im Wege der Licitation gegen baare 

Bezahlung verkauft. 1811 
Rogelwitz, den 1. Februar 1886. 
Der Königliche Oberförſter. 

Kirchner. 


3 2 
3 


100 


181 


Bekanntmachung. 


or 
Die Lieferung des Bedarfs an 
Cement für die fiscaliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Bergwerke Königin Luiſe und 
Guido bei Zabrze für die Zeit vom 
1. April 1886 bis 31. März 1887 ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 5 
Der Bedarf wird ſich ungefähr 


für Königin Luiſegrube auf 3500 Gtr. 


und für Guidogrube auf 2800 Ctr. 
ſtellen. 

Die Lieferungs-Bedingungen find 
in der Materialien- Verwaltung der 
Berginſpection einzuſehen und werden 
auch dieſelben auf portofreie Anfrage 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
von 60 Pf. in Briefmarken abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt. 

Der Termin iſt auf Sreitag, den 
26. Febr. c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Materialien⸗Verwaltung der 
Berginſpection anberaumt. 

Offerten ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Cement“ verſehen, an die unter⸗ 
zeichnete Berginfpection einzureichen. 
Später eingehende Offerten finden 
keine Berückſichtigung. 

Zabrze, den 28. Januar 1886. 
Königliche Berginſpection. 
Im Verlage v. Eduard Tremend 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


on 
Karl von Holtei. 
18. Auflage. 
Ausgabe letzter Hand. 
reis: Geb. 2 Mt., eleg. geb. 3 Ml 
Durch alle Buchhandlungen 
zu bezieben. 


0. Kölner HA 
Dombau-Lotterie 


Ziehung am 25. u. 26. Februar er. 
Kog 0003000015000 
M.75000, 30000, 15000 
2 à 6000, 5 à 3000, 12 à 1500ete. 
Kleinfter Gewinn Mk. 60. 
Original-Loofe A es 
Berlin C. 
D. Lewin, Spandauerbr. 16. 


— TASE LEE 


`» 


cht nur Radlauers Hühner-] 


augenmittel, radicale schmerz- 

lose, sofortige Wirkung. Car- 

ton mit Flasche und Pinsel 

= 60 Pf. 2) Radlauers Coni- 
sm feren-Geist von prachtvollem 
wesen Tannenwaldgeruch zur Reini- 
gung und Ozonisirung der Zimmer- 
luft. Flasche 1.25 M., 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an, 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad- 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämiirt mit der Goldenen Medaille. 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
in Schumanns Hofapotheke. [5025] 


Apotheker 

C. Ste E Cocawein, 
payit ewährt bei jed. Unwohlſein, 
as ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 
ſyſtems, des Magens (3. B. Er- 
brechen) u. der Reſpirationsorgane 
5 B. Aſthma) zurückführen läßt, 
iſt von eminent nervenſtärkender u. 
belebender Wirkung. Wenige Eß⸗ 
löffel des eocainhaltigen [1354 


©. Stephan’s Coeawein 


heben jeden Nervenſchmerz, nervöſe 
Kopf⸗, einſeitige Geſichts⸗, Zahn u. 
rheumatiſche Schmerzen aufs ſchnellſte, 
meiſt fon in wenigen Minuten, 
In Originalflaſchen à 1, 2 u. 5 Mk. 
in der Adler⸗Apotheke, Ring 59, zu 
haben. Man verlange ausdrücklich 


©. Stephan’s ocawein. 
MATICO- INJECTION 
er 


üffe. Die Einspritzung 
wird mit beſonderem 


len 

ai ig" dieſes Mittel 

überall raſchen Ein- | 
gang verſchafft. 

| Niroerlage in allen größeren Apotheken. 


Geſchlechtskraukheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brief. 


Ich ſuche im Auftrage ein Gut, 
welches Verkäufer gegen eine 
3½0% Verzinſung des Kaufpreiſes 
pachten müßte. 741] 
Bedingung größerer Wald. 
Emil Salomon, Danzig, 


Ein 
Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros & en detail wird zu 
kaufen event. zu pachten geſucht. 
Off. unter A. 97 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2174] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein hochrentables Eiſenkurz⸗, 
Galanterie: u. Colonialw.⸗Ge⸗ 
al (größer Laden mit 4 Schau: 
enſtern), in erſter Lage einer bez 
lebten, induſtriereichen Stadt Schle⸗ 
ſiens, ift krankheitshalber zu ver: 
achten oder mit dem im beſten 
auzuſtande befindlichen Markt⸗ 
Eckhauſe zu verkaufen. Offerten 
sub H. 2498 an Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau erbeten. (690 


Das bisher von meinem 
verſtorbenen Manne Carl 
T. Lembke unter der 
Firma 1223 


J. H. Lembke 


hierſelbſt betriebene renom- 
mirte Saat⸗Geſchäft beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen. 
Etwaige Reflectanten bitte ich, 
15 an meinem Vater, Herrn 
„S. Rehder, bier, zu wenden. 
Kiel, im Januar 1886. 


Marie Lembke, 
eleganter Stutzflügel, ſehr wenig 


geb. Rehder, 
1 Raum brauchend, erſt ganz kurze 
pet benutzt, ift verhältnißhalber 
pottbill. (90 Thlr.) zu verk. Auch 
wird ein alter Flügel in Zahlung 
enommen. Näh. Ohlauerſtraße 67, 
[1834] 


½ Erage. 

EURE of BIER. 
RA 3 2 
ler direct von Brett: 
mühlen, liefert zu zeitgemäßen 
Preiſen [750 


Herrmann Kassel. 


Hirſchfleiſch, 


Rehkeulen, Rücken und Blätter, 
Haſen nur noch heute bei L. Adler, 
Oderſtr. 36, im Laden. 


À ; | 
Bruſt⸗u. Lungenleidende 
und ſolche Perſonen, welche an 
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, 
Verſchleimung e, leiden, feien 
hiermit wiederholt auf die ſeit 
20 Jahren bewährte Vorzüg⸗ 
lichkeit des echten rheiniſchen 


Trauben⸗Bruf Honigs 


als das reinſte, 
„Deedelſte u. natür- 
Jlichſte, für Cr- 
Jwachſene wie 
Kinder gleich 
angenehmſte u. 
7.  zuträglichite 
: Mittel, welches 
überhaupt geboten werden kann, 
aufmerkſam gemacht. [5613] 
Zu haben in 3 Flaſchengrößen 
àa Mk. 3, 1½ und 1, nebſt Proſpect 


in Breslau bei S. G. 
Schwartz, sauptoepöt, 


Ohlauerſtraße 21; ferner bei 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr.; 
R. Jahn, Tauentzienplatz; 
A. Guſinde, Neue Schweid- 
nitzerſtraße. 


>» 


Frische 


Schelläische, 


Schollen, 
grüne Heringe, 


vorzüglich zum Backen u. Braten, 
d. PId. 20 Pf., 12199] 


Hechte und 
Bratzander 


empfiehlt billigst 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 
Täglich friſche Sendung 


Geraud, Sprotten, 


à Pfd. 50 Pf., ½ Pfd. 25 Pf., 
Speck⸗Bücklinge, 3 St. 20 Pf., 
nene Heringe, 2 bis 5 St. 10 Pf. 


3Predigergaſſe 2. 
6 Pfg.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


80 Mille vorzügliche 
Cigarren 


im Preiſe von 25—55 Mk. pro Mille 
ſind billig zu verkaufen. 
Nicht paſſende Sorten werden 
zurückgenommen. 2146] 
Offert. erb. unt. M. L. 91 Brief: 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. j. Lehrerin (n. muf.) 
ſucht ſogleich oder vom 1. April 
Stellung. Offerten unter M. 100 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [2196] 


Zu 3 Kindern im Alter von 3 bis 
7 Jahren ſuche ich eine [749] 


Kindergärtnerin 
per bald. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe und bisherigen Zeugniſſen 
erbeten. 

Max Eisner, Myslowitz. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin, 
wünſcht gegen mäßiges Honorar 
Stunden in den Anfangsgründen zu 
ertheilen. Gefl. Off. erb. u. E. B. 4 
in den Brieff. d. Bresl. Ztg. [2198] 


Eine junge Dame von angenehmen 

I ZimgenaBformen, muſikaliſch, 
wünſcht als Geſellſchafterin oder zur 
Pflege und Stütze einer älteren 
Dame Stellung. Gefl. Offerten 
erbeten u. L. G. 3 Briefk. Bresl. Ztg. 


Eine junge Dame, 
welche im Zuſchneiden und Verkaufen 
von Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Wäſche durchaus firm iſt und bereits 
längere Zeit in lebhaften Wäſche⸗ 
Geſchäften fungirte, findet in unſerer 
Handlung bei hohem Einkommen 
dauernde Stellung. 1 


J. Gläcksmann & 00. 
Breslau. 


— 


Gine Directrice 
oder erfte Arbeiterin wird bei 
Anſchluß an Familie unter 
günſtiger Bedingung nach einer 


rößeren Provinzialſtadt geſucht. 
Meldungen erbeten durch Herrn 


Wilhelm Prager, 


Breslau. [2167] 


Eine tüchtige 


Directrice, 


welche im Putzfach durchaus 
firm iſt, findet in einer großen 
Stadt Oberſchleſiens dauernd 
Stellung. 1795 

Offerten unter E. T. 94 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


(2205) eee 


Fü mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. März 
eine tüchtige Directrice. [1322] 
Eduard Doetor, 
Liegnitz. 


Directrice, 


Eine tüchtige Directrice wird für 
ein größeres Geſchäft Oberſchleſiens 
per 1. März zu engagiren geſucht. 

Näheres zu erfragen bei [2158] 

A. J. Mugdan, 
Ecke Ring und Blücherplatz. 

Eine tüchtige gewandte Ver⸗ 

käuferin ſucht [1836] 
Albert Fuchs, Hofi. 


Für mein Bande, Weißw.⸗, Putz⸗, 
Poſam.⸗Geſchaͤft ſuche eine 
erfahrene, tüchtige 


Verkäuferin, 


welche bereits in größeren Geſchäften 
dieſer Branche thätig. Penſion im 


Hauſe. Photographie den Meldun⸗ 
gen beizufügen. 2155 
J. Hamburger in Guben. 


Tüchtiges Lehrmädchen 
aus anſtändigem Haufe ſucht [1835] 
Albert Fuchs, Hofl. 


Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent mit Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht für einige Stunden 
täglich Beſchäftigung. Gef. Offert. 
sub V. 98 Briefk. d. Bresl. Ztg. [2194] 


1 Reiſender, 


[0s] 

— 
welcher Bekanntſch. mit Tapezier. hat 
— 1Reiſender f. Band: u. Weißw. 
—1Reiſender f. 1 Schäftefabrik — 
1 Reiſender für Spiritnoſen — 
Ichriſtl. Commis f.Lederausſchnitt 
— U cchriſtl. Commis f. Galant. u. 
Papier — 1 Deſtillateur m. guter 
Handſchr., ſowie Lehrlingen Bolon- 
täre f. gr. Haudlungshäuſer werd. 
geſucht durch E. Richter, Ring 6. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der in der 
Mäſchebranche firm ift, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Bevorzugt 
werden Diejenigen, welche ſchon län⸗ 
ere Zeit in den Prov. Schleſien u. 
zoſen für Privatkundſchaft mit Er⸗ 
folg gereiſt ſind. Gefällige Offerten 
unter Angabe der Gehaltsanipr. u. 
Beifüg. d.Photogr.sub E.S. 53 hptpſtlg. 

Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April einen 
tüchtigen [1846] 


Verkäufer 


und einen 


Volontair, 
moſ. u der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Heilborn, 
Kreuzburg OS, 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits mit Erfolg in lebhaften 
Manufacturwaaren⸗Geſchäften thätig 
waren, finden in unſerer Handlung 


bei hohem Einkommen dauernde 
Stellung. [1815] 
J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Geſucht wird für Oberſchleſien per 
1. April oder auch früher ein 
tüchtiger, ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer für das Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
der einfachen Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz vollſtändig mächtig fein. 
Bewerber erſuche, ihre Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
bei Herren Engel K Mamelok 
in Breslau niederzulegen. [1829] 


Für ein auswärtiges großes 
Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Ausſtattungs⸗Geſchäft 


werden geſucht: 

1 tüchtiger Verkäufer — auch 
älterer Herr — der die Leinen⸗ und 
Tiſchwäſche⸗Branche (detail) durchaus 
kennen muß, [594] 

2 Verkäufer für die Weiß⸗ u. 
Buntleinen⸗Branche 

1 tüchtiger, felbftftändiger Con- 
feetionair für die Ausftattungs⸗ 
Branche 

1 tüchtige Directrice, die im Zu: 
ſchneiden aller Wäſchegegenſtände 
firm iſt und die Leitung einer Näh⸗ 
ſtube übernehmen kann. 

Bewerber wollen ausführlichen 
Bericht über bisherige Thätigkeit u. 
event. abſchriftliche Zeugniſſe beifügen 
unter J. K. 8609 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. 


Tir mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
bei hohem Salair per ſofort oder 
ſpäter einen flotten Verkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, auch mit der Correſpondenz und 
Buchführung vertraut iſt. [1777 
N. Salzmann, 
Deutſch⸗Eylau, Weſtpreußen. 


Ein tüchti er 
Verkäufer, 


der das Decoriren der Schaufenſter 
verſteht, findet unter günſtigen Be⸗ 


dingungen Stellung bei |2154] 
J. Hamburger in Guben, 
Bande, Weißwaaren⸗, Putz⸗ und 


Poſam.⸗Geſchäft. 


Commis, Comptoiriſten, Rei⸗ 
fende, Verkäufer, Lageriſten ꝛc. 
placirt Wendriner’s kaufm. 
Bur, Kupferſchmiedeſtr. 20, I. 


Für mein Putz⸗, Weiſt⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft brauche ich per 
baldigen Antritt einen tüchtigen 
Verkäufer. [1823 

Meldungen unter Chiffre M. L. 
poſtlagernd Liegnitz. 


Für mein Modewaaren⸗, Confect.⸗ 
u. Coſtume⸗Geſchäft ſuche per erſten 
März einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer. 


Bewerber, welche am hieſigen Platz 
conditionirt, ſind bevorzugt. 

Marken verbeten. [2189] 
Louis Perls, 
Ohlauerſtraße Nr. 24/25. 
Commis, 
ee Expedient, der auch pok 
niſch ſpricht und ſeine Lehrzeit vor 


Kurzem beendet hat, kann ſofort in 
meinem Specerei⸗Geſchäft antreten. 


L. Hausdorff, 


[1681] Myslowitz. 


ür mein Colonial⸗, Manufactur⸗ 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. März oder 1. April c. 
einen tüchtigen Commis, der mit 
der einfachen Buchführung vertraut, 
einen Lehrling, ſowie für einen 
feinen und ordinären Schank einen 
cautionsfähigen, jungen, ver⸗ 
heiratheten Lohuſchänker chriſt⸗ 
licher Confeſſion. 1844] 
J. Richter, 
Hohenlohehütte. 


Ein Commis 
aus der Leder- oder Gamaſchen⸗ 
Branche findet ſofort dauernde Stel⸗ 
lung. Bewerber, welche mit 
Schäfte⸗Fabrikation vertraut, werden 
bevorzugt. [2173] 

Offerten mit Angabe kana 
Thätigkeit, Abſchrift von Zeugniß en 
und Gehaltsanſprüchen unter Z. 96 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


welcher mit der Bands, Poſamentier⸗ 
und Kurzwaaren-Branche gut ver⸗ 
traut iſt, auch polniſch ſpricht, findet 
Stellung bei [1843] 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


Ein hieſiges Speditions⸗Geſch. 
ſucht zum möglichſt baldig. An⸗ 
tritt einen tüchtigen jungen Mann, 
der mit Correſpondenz und Tarif⸗ 
weſen vertraut iſt. [2202] 
Offerten unter Chiffre 8. G. 62 in 
den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
ie ein größeres Getreidegeſchäft 
O wird per 1. April ein mit der 
Branche vertrauter junger Mann 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
sub B. 50 an Rud, Moſſe, Berlin. 


Ein geb. jung. Mann, 
der 1. April feine Lehrzeit im Spec. 
und Eiſengeſch. beendet, freundl. und 
flotter Verkäufer ift, der einf. Buchf. 
mächtig, ſ. b. beſch. Anſpr. Eng. Off. 
erb. N. N. poſtl. Bernſtadt in Schl. 


1 junger Mann ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen in einem Comptoir 
bald. 1 Off. u. 8. Z. 1 in 
der Exp. der Bresl. Ztg. niederzul. 


in t. j. Mann (Spec.) mit gut. 

Zeugniſſen ſucht p. 1. April cr. 
Stellung. Gefäll. Offert. erb. unter 
ESI pot. Ratibor. [1915] 


gir mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
un n e ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt 


1 jungen Mann, 


mit der Branche vertraut, welcher 
auch kleinere Reiſen machen muß. 
Desgleichen findet ein 
Lehrling Stellung. 1670] 
Adolph Leyser jr., 
Landeshut i. Schl. 


Für mein Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Berlin wird für bald, 
ſpäteſtens per 1. April c., ein mit 
dem oberſchleſiſchen und niederſchle⸗ 
ſiſchen Kohlengeſchäft durchaus ver⸗ 
trauter und mit der Kundſchaft be⸗ 
kannter junger Mann chriſtlicher 
Confeſſion für Comptoir und Reiſe 
geſucht. Offerten aus anderen 
Branchenfinden keine Berückſichtigung. 
Bewerbungen sub C. C. 72 an die 
Exped. der Brel. Ztg. _ [1677] 
pars eira an a A r o 
Für mein Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. April einen jungen 
Mann, der mit der Branche 
gehörig vertraut iſt. 1793] 
Moritz Pappe, 
Liegnitz. 


Hötel⸗Perſonal 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
Prineipalen das Bureau von 


* 
— 
Y 


eischer, =: 


Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 59. 


Hötel-Personal, 


jowie für Reſtaurant in jeder 
Branche empf. das Bureau von 
Zu 


80 g 


Breslau, Harrasgaſſe Nr, 1. 


der É 


* 


Für mein Galanteriewaaren⸗, Hut⸗ 
und Schirm⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
trauten zuverläſſigen jungen 
Mann per ſofort. Mittheilungen 
über bisherige Thätigkeit und 
Gehaltsanſprüche werden ſchriftlich 
erbeten. 2165 


] 
Valentin Russak, 
Poſen. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, kann ſofort bei mir als 


Lehrling 


eintreten. [1818] 
D. Sehlesinger jr., 
7. Schweidnitzerſtr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn chriſtlicher, gebildeter 
Eltern findet zum 1. April Auf⸗ 
nahme in der Droguenhandlung von 
Goldmann & Sattig, 
[1804] Apotheker in Brieg. 


Lehrling Geſuch. 


Per 1. April eb. früher ſuche ich 


errenſtr. 31 die Hälfte der 2ten 
Etage links Oſtern zu verm. 


Holteiſtraße 14a 


1 Wohnung 1. Stock, 5 Zimmer, 


Küche, Entree, 1 Wohnung 3. Stock, 


3 Zimmer, Küche, Entree, bald oder 
[2171] 


per 1. April zu verm. 


Eine Part.⸗Wohnung, 2 B., 
Küche und Entree mit Garten: 
benutzung, per 1. März event. 
April für 300 Mk. zu vermiethen 
Neue Schweidnitzerſtr. 15. 

Näh. bei Sal. Pfeffer daſ. 


Herrſch. Hochparterre, 
5 Zimm. n. Zubeh., mit herrlich 
belegener groß. Veranda, in der 


Villa Gräbſchnerſtr. 49 per 


1. April zu verm. 


[2170] 
Näh. daf. 1. Etage. 


Breiteſtr. 26, 
direct a. d. Promenade, 


für mein Drogen⸗Geſchäft einen] ist 1 0 i t 
Lehrling eiftlicher Confeſſion. a e 8 


Gründliche techniſche und theoretiſche 
Ausbildung wird zugeſichert. 
Neiſſe. Fritz Neumann, 
[670] Apotheker. 
z 


1 Lehrling 


kann ſofort oder Oſtern gegen 
monatliche Vergütigung in met- 
nem Poſamentier⸗ u. Strumpf⸗ 

waaren⸗Geſchäft eintreten. : 


J Fuchs IE Ohlauerstr. 


Nr. 20. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage, ganz oder getheilt, 
ſofort zu vermiethen. [2192] 


Münzſtraße 2a 


erſte Etage, ſehr ſchön, per 1. April 
ev. früher. Näh. daſelbſt. [2191] 


Moritzſtraße 23 u. 25 


hochelegante Wohnungen, 3 und 4 
große Zimmer mit Badeeinrichtung, 
von 6 O Mark zu vermiethen. 
Näh. Moritzſtr. 25, I. Et. [2169] 


t 


Kaiſer Wilhelmſtr. 74 


herrſchaſtl. 2. Etage, 8 Zimmer und 
Zubehör, bald zu — 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimm., v. Beigelaß, mit Garten⸗ 
benutzung bald oder ſpäter zu verm. 
Brüderſtr. 31 (Neue Straße). 


[1985] 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt ein großer Laden mit großem 
Schaufenſter vom 1. Juli cr. ab zu 
vermieten. [1831] 
Näh. Tauentzienplatz 2, im Compt. 


Für Getreidehändler! 


In meinem am Markt belegenen 
Hauſe, in welchem ſeit ca. 15 Jahren 
ein Getreidegeſchäft mit großem Er⸗ 
folg betrieben wurde, iſt wegen Auf⸗ 
gabe deſſelben ein größeres Quar⸗ 
tier mit den nöthigen Lager⸗ 
räumlichkeiten anderweitig zu ver⸗ 
miethen. [1840] 

Gustav Borrmann, 
Bunzlau i. Schl. 


In einer größeren Stadt Ober⸗ 


ſchleſiens ſind prachtvolle [746] 
Hume, 
net zu einem Wiener Caffee, 


geet Octob i 
per 1. ober cr. zu vermiethen. 
Offerten erbeten an $ 


Schmiedebrück 
1 Laden * Comptoir fü 


1 Wohnung, III. Etage. 
miedebrücke Nr. 55 


S 
1 Wohnung, I. 


1 Wo 


nung, III. Etage. 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18 
Pieri III. Etage. 


II Im. Hoeniger, Ratibor. 
> 8 
¢ Nr. 54 Ežio 
r 1650 Mark, wird auch 8 8 2 85 
umgebaut. TE 
S 8 
yer 
VE 
282 
Etage. 3 2 
Seas 
. A ~ 
8 
TEE 
2,3 
— 


1 Wohnung, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8335 858 8 | | 
Ort. 2535 EE Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
E 
PE EE 
llaghmore. . 750 4 [W. 4 bedeckt, 
Se een 743 2 N 4 wolkenlos. 
Christiansund..| 732 0 JOSO 1 ſheiter. 
Kopenhagen ..| 738 2 [SW 2 |neblig. 
Stockholm = — — — 
Haparanda.. .. — — 2 = 
Petersburg 757 | —5 880 4 |bedeckt, | 
Moskau ..... 772 |—16 8 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 753 3 N 1 bedeckt. 
Brest. 757 | 7 |NNW 4 |Regen. 
Helder ....... 746 3 IW3 h. bedeckt. 
By... 740 2 IW 4 wolkig. Stürme, Böen, Reg. 
Hamburg. 745 O SW 5 wolkig. 
Swinemünde. 745 1 ISW 6 h. bedeckt. Schnee. 
Neufahr wasser] 747 —1 SSW 3 heiter. Nachts Schn., Regen. 
Memel 745 1 ISW 4 bedeckt. See bewegt. 
n 755 2 [SW 2 heiter. 
Münster — = — 
Karlsruhe ... 752 2 |SW9 h. bedeckt.] Nachts Schneefall 
Wiesbaden ...| 750 2 ISW4 wolkig. Reg. Nchts. Schnee. 
München 753 —1 [W 5 bedeckt. Nachts Schnee. 
Chemnitz 751] —2 |SW 3 heiter. Graupeln, Schnee, 
Berlin 747 O [WSW 3 heiter. if. 
Wien .. 750 2 [NW 1 Schnee. 
Breslau 750 1 IWSW 3 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 761 7 [WSW 2 |bedeckt. 
Nizza 748 | 10 |N 4 ee 
FP — — — 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 — 


Uebersicht der Witterung. 


> erwähnte Depression 
Py 2 veründert, während 
der Küste an Stärke etwas abgeno 
etwas zugenommen hat. Ueber Ce 
und veränderlich. In Deutschland 
Friedrichshafen meldet 24 mm. Die 
land aus West und Westnordwest. 


——— —. ̃ ²— ET 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


hat mit etwas abnehmender Tiefe 
die südwestliche Luftströmung an 
mmen, im Süden im Allgemeinen 
ntral-Europa ist das Wetter mild 
ist alleuthalben Regen galen, 
oberen Wolken ziehen in Deutsch- 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslaı. 


Druck von Grass, Barth und C 


omp. (W. Friedrich) in Bres au. 


